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Platzvorſchrift und 


71. Jahrgang 


Welt im Wirbel 


Alarmſignal aus Chile 
Aus den faſt ununterbrochenen Revolten und 
Revolutionen in den lateinamerikaniſchen Staa⸗ 
ten hebt ſich jetzt die Revolution in Chile bedeut⸗ 
ſam hervor. ie wird, vielleicht etwas voreilig, 
aber der Tendenz nach offenbar richtig, als ein 
Sieg des unbedingten Staatsſozialismus charak⸗ 
teriſiert. Die Proklamationen der gator find 
weniger 1 — man hat ſich zu ſehr daran 
pa nt, derartige Dinge in Südamerika nur als 
genblickserſcheinungen gelten laſſen zu tön- 
nen —; ihre grundſätzliche Bedeutung ehit die 
Bewegung durch die Betrachtung ihrer Urjaden. 
Chile leidet unter der Verwirrung der Weltwirt⸗ 
ache mit am ſchlimmſten. Der vollkommene 
Verfall des Stickſtoffweltmarktes zwang Chile 
er im Juli 1 Jahres zum Erlaß eines 
oratoriums für Auslandsſchulden und für den 
eee der inländiſchen Staatspapiere. 
ine kommuniſtiſche Meuterei, die Anfang Sep⸗ 
tember 1931 auf der chileniſchen Flotte ausbrach, 
verſchlimmerte die Situation bedenklich. Es kam 
zu vielfachen Streiks, lokalen Anruhen und De⸗ 


monſtrationen, wobei die Forderung nach 5 s 
fung einer Arbeitsloſenunterſtützung und $ 
legung einer inneren Zwangsanleihe zu ihrer 
Finanzierung die Hauptrolle ſpielten. om April 
dieſes W wurde formell der Goldſtandard 
aufgehoben. Die ne na Hile ift 
längit generell verboten. Praktiſche Maßnahmen 


ergreifen und durchzuführen war jedoch die 
ke terung nicht imftande, weil der vom auslän⸗ 
diſchen Kapital bevormundeten chileniſchen Wirt⸗ 
ke und Finanzpolitik jegliche Bewegungs- 
eiheit fehlte. Zerreißen jetzt dieſe Bindungen? 
Chile iſt nicht das einzige lateinamerikaniſche 
Land, wo die Wirkung der Dollarpolitik der⸗ 
artige nwirkungen auslöſt; nur ſcheinen die 
Gegenwirkungen hier jetzt die Oberhand zu ge⸗ 
winnen. 
e we fr Eike di Schätze des Lande 
end alſo in Chile die e des Landes, 
der natürliche Feen He unverwertbar auf den 


Iden liegen, während die Menge des von der 
ſilianiſchen Regierung unter dem Druck der 


atznot vernichteten Kaffees auf 6,5 Millionen 
Salt geliehen iſt, iſt nun auch der vermutlich 


te große Einigungsverſuch der troleum⸗ 
3 Ne nternationale Petroleum⸗ 
konſe in New Pork, geſcheitert. Die Folge 


dieſes eiterns, das in erſter Linie auf die 
Hartnäckigkeit der ruſſiſchen Produzenten is 
hren ijt, muß eine Verſchärfung des Kamp- 
es auf den wichtigſten Weltmärkten fein. Da 
ih am Petroleum ſchon mancher politiſche Brand 
entzündet hat und da eben jetzt der Kampf der 
Konkurrenten auf den. Abſatzmärkten ſchon eine 
kaum mehr zu überſteigernde Schärfe angenom⸗ 
men hatte, wird man die Dinge im or behal- 
ten müſſen, ganz beſonders, wenn es ſich beſtäti⸗ 
— ſollte, daß die Ruſſen nun eine Sonderver⸗ 
tändigung mit den amerikaniſchen Produzenten 
ſuchen und finden ſollten, um in der nichtameri⸗ 
kaniſchen Welt, d. h. in erſter Linie gegen Sir 
Henry Deterding und jeinen Petroleumkonzern, 
freie Hand zu gewinnen. 
„Der Hungerſtorbut vor den Toren ...!“ 

Vor wenigen Tagen brachte eine öſterreichiſche 
Zeitung erſchütternde Bericht von Aerzten aus 
den Öiterreihiihen Induſtriebezirken mit der 
Ueberſchrift: „Alarm, Alarm, der Hungerjtorbut 
vor den Toren!“ Die Einzelheiten der Berichte 
ließen in der ungeheuren Not die unabſehbare 
Gefahr des gegenwärtigen Zuſtandes erkennen. 
Ge na nicht nur für Oeſterreich. In Rumänien 
liegen die Dinge ähnlich. Bauern und Beamte 
hungern, die Bauern, weil ſie ihre Produkte ni 
abſetzen können, die Beamten, weil fie W ſeit 
Monaten kein Gehalt mehr ausgezahlt bekommen 


haben. Hilfe iſt noch nicht in Sicht, Geſundun 
erſcheint überhaupt kaum mehr iu belt iſt au 
den Fall unmöglich, E lange die Welt in dem 
: Er verharrt, in m ſie feit einem Jahr 
reibt. 


Ueberall droht Gewalt Alm 5 
Kein Wunder, daß unter dieſen Umſtänden die 
Drohungen der Gewalt, der gewalttätigen Ver⸗ 
zweiflung immer unverhüllter zu treten, ſich 
immer mehr häufen. Die feierliche Parade⸗ 
Eskorte beſternter Gardereiter, von der ſonſt der 
japaniſche Miniſterpräſident auf der Fahrt zur 
Parlamentseröffnung geleitet zu werden pflegt, 
mußte diesmal erſetzt werden durch einen Kordon 
von motorradfahrenden, mit Maſchinenpiſtolen 
bewaffneten Poliziſten. Der italieniſche Miniſter⸗ 
bräſident Muſſolini ift ganz offenbar nur dank 
der umfaſſenden Maßregeln und der ſtändig an⸗ 
geſpannten Wachſamkeit ſeiner Polizei einem ſehr 
zrnſten Attentat entgangen. Ein Attentat auf 
den flämiſch⸗aktiviſtiſchen Abgeordneten Hermans 
übt erkennen, wie auch in Belgien trotz aller bez 
ſchwichtigenden Maßnahmen der Regierung und 
eſchlüſſe des Parlaments die innerpolitiſche 
Auseinanderſetzung zur Gewalttätigkeit neigt. 
Das ſonderbarſte Symptom der Neigung, wirt⸗ 
ſchaftliche Probleme durch Gewaltmaßnahmen zu 
löſen, ijt wohl der Marſch der ameritaniſchen 
riegspeteranen gegen Waſhington, über den wir 
an anderer Stelle berichten. 


Donnerstag, 9. Juni 1932 


fir. 129. 


Frankreichs Außenpolitik 


Die Programmerklärung des herriot-Kabinetts 


Paris, 8. Juni. 

zn der Eröffnungsſitzung der franzöſiſchen Kam- 
15 die geſtern nachmittag ſtattſanb, verlas 
Herriot von der Tribüne die Programmerklärung 
der neuen franzöſiſchen Regierung. Dabei nahm 
er zur Außenpolitik folgendermaßen Stellung: 

„die Regierung Frankreichs wird alles tun, 
was von ihrer Macht abhängt, um zur politiſchen 
eee — . „ 
Abrüſtung beizutragen. In der Fra a 
— — rann rater nicht die Rechte be⸗ 
treiten laſſen, die nicht bloß aus den Verträgen, 
ondern die auch aus vertraglichen, durch die Ehre 
der Unterzeichner geſchützten Abmachungen her⸗ 
vorgehen. Wenn die Welt ſich der S 1 des 
Rechts verſagen wollte, dann würde ſie bald der 
Gewalt anheimjallen. Die Regierung der Re⸗ 
ublit ijt ſich bewußt, nicht egoiſtiſche Vorrechte, 
Pane gemeinſame Intereſſen zu verteidigen, 
wenn ſie ſich zu dieſem Grundſatz bekennt. ym 
übrigen ijt die Regierung der Republik dazu be⸗ 
reit, jeden Plan zu erörtern und Br Initiative 
u ergreifen, die durch einen Ausg eich der Pflich⸗ 
en eine 45er Stabilität für die Welt oder die 
aufrichtige Verſöhnung, den Frieden, bringen 
kann.“ 


Herriot fuhr fort: „In Uebereinſtimmung mit 
dem Völkerbundspakt, der die Grundlage der gaitz 
zen Zukunft ſein muß, und im Geiſte des Paktes 
von Paris (Kellogg⸗Pakt. Die Red.] werden 
wir die Sicherheit nicht bloß für uns allein, ſon⸗ 
dern für alle Völker jumen, die, ob klein oder 
roß, nach unſerer Meinung gleiche Rechte be⸗ 

en 


Unter Hinweis auf das „edle Lebenswerk Ari- 

ide Briands“ erklärte dann Herriot weiter, un 
ie Anda Politik zu allen Löſungen, au 
k Teillöſungen geneigt jei, „die gemäß den Genz 
er Berhandlungen und Auf einem loyalen Yus: 
tauſch entgegengeſetzter An 1 es ermöglichen 
können, ohne die nationale Sicherheit zu ge ühr⸗ 
den, die militäriſchen Ausgaben zu erleichtern 
und ſo eine Etappe zur progreſſiven, gleich⸗ 
eitigen und kontrollierten Abrüſtung zu erreichen. 

Hon jetzt wird * dieſem Zweck die Regierung 
alle irgend möglichen Erſparniſſe ohne Unbe⸗ 
ſonnenheit durchführen“. 

„Die Ruhe muß wiederkehren, wenn man er⸗ 
kennt, daß es Regierungen gibt, wie die unſere, 
die in Geiſt und Tat den Frieden ſchaffen wollen, 
und die, wie wir, einen aufrichtigen Appell an 
alle Gewiſſen in die Welt hinaus verkünden, die 
ſich mit uns vereinen wollen, um den Krieg als 
ein Verbrechen außerhalb des Geſetzes und außer⸗ 
in des Rechts der Völker zu betrachten.“ Der 

iniſterpräſident jekte Hinzu: „Anſer Volk hat 
in ergreifender Ruhe ſeinen Willen ausgedrückt, 
dem wir unſere Handlungen anpaſſen wollen. 
Frankreich hat in bewegter Zeit ſeine traditio⸗ 
nellen Tugenden, die Liebe zur Arbeit, Sparſam⸗ 
keit, den Familienſinn, bewahrt. Wir verlangen 
jetzt von dem franzöfifipen Volk, zu ſich ſelbſt Vers 
trauen zu haben und im Frieden ſeine Arbeit 
. Mir find bereit, für das franzöſiſche 
olt zu arbeiten und zu wachen. Aber um dieje 
Frage zu erfüllen, brauchen wir Ihr Vertrauen.“ 

in dem dieſen Erklärungen über die Außen⸗ 
politik vorausgehenden innerpolitiſchen Teil ſei⸗ 


ht ner Rede begann Herriot mit dem Verſprechen, 


daß die Regierung nach den demokratiſchen 
Grundſätzen handeln werde, um das höchſte Glück 
aller Völker, den Frieden, zu ſichern. Die erſte 
Fahr fei eine energiſche Anſtrengung zur Ver⸗ 
eſſerung der zeig en Lage. In kürzeſter 
Friſt ſoll eine ehrliche Darſtellung der Lage vor⸗ 
gelegt und ein großer an zur Steuer 
der Arbeitsloſigkeit beſchloſſen werden. Dieſes 
Geſetz müſſe noch vor den Ferien angenommen 
werden. Die unvermeidlichen Opfer von Steuern 
und Abgaben ſollen gleichmäßig und gerecht ver⸗ 
teilt werden. 

„Von allen Bürgern,“ ſagte Herriot, „ver⸗ 

langen wir Hilje, aber allen verſprechen wir 

zum Dank für ihre Opfer Gerechtigkeit. Der 

Schutz der nationalen wirtſchaftlichen Inter⸗ 

eſſen müſſe ergänzt werden durch eine Er⸗ 

weiterung des Warenaustauſches und der 
internationalen Abmachungen.“ 

Die internationale Zuſammenarbeit auf allen 
Gebieten ſei das Gebot der Ziviliſation dieſer 
Zeit. Für die ſozialen Fragen verheißt Herriot 
Achtung vor den Rechten der Gewerkſchaften, eine 
Anpaſſung an die internationalen Arbeitsorga⸗ 
niſationen, mutige Neuerungen im Geiſte Waiz 
deck⸗Rouſſeaus. Die ſozialen Verſicherungen ſollen 
geſchützt, aber in ihrer Anwendung vereinfacht 
werden. Reformen für die Schulen nach republi⸗ 
kaniſchen Grundſätzen werden in Ausſicht geſtellt. 
Endlich wird auch eine Amneſtievorlage vor⸗ 
bereitet unter der Vorausſetzung, daß nicht Le⸗ 
bensgrundſätze der republikaniſchen Ordnung bes 


droht werden, ſo daß die Verfolgung gemeiner 
Verbrechen nicht verhindert werde. i 

Die Regierungserklärung machte guten Gin- 
druck auf die Kammer. Sie wurde mit, ftartem 
Beifall aufgenommen. Zu den erſten Sätzen der 
außenpolitiſchen Erklärung, die von den Rechten 
Frankreichs handeln, klatſchte die Rechte Beifall, 
auch Tardieu beteiligte ſich daran an dieſer Stelle 
oſtentativ. Dafür wurden die darauf folgenden 
Sätze über die Zugeſtändniſſe, zu welchen Frank⸗ 
reich bereit K von der geſamten Linken mit 
lautem Beifall begrüßt. Am Anfang, als Herriot 
über die notwendigen Verbeſſerungen der Finanz⸗ 
lage Iprad, erlangen höhniſche ZJwiſchenrufe der 
Linken: „Dant Tardieu und Flandin! 


Das bertrauensvotum 
für das Kabinett Herriot 


Paris, 8. Juni. Das Vertrauensvotum für das 
Kabinett Herriot wurde, wie eine nachträgliche 
Meldung beſagt, mit 384 gegen 115 Stimmen bei 
110 Enthaltungen angenommen, Die Zahl der 
Abſtimmenden betrug 499, entſchuldigt waren 15 
Abgeordnete. 


Die Pariſer Morgenpreſſe 
NR zur fammerdebalfe 

Paris, 8. Juni. Die Regierungserklärung und 
ie Rede des Miniſterpräſtdenten in der geſtri⸗ 
Kammerſitzung finden in der Morgenpreſſe eine 
geteilte Aufnahme. f 

„Petit Pariſien“ meint, die Regierungs: 
erklärung atme den entſchloſſenen und vernünſti⸗ 

n Geiſt des großen Staatsmannes, der jie ver⸗ 
aßt habe. 

a hätte der Regierung angeſichts 
der bevorſtehenden Konferenzen eine noch jtärfere 
Mehrheit gewünſcht. ` 

„Oeuvre“ begrüßt die Haltung der Sozialiſten 
und hofft auf 105 Fortdauer des vor den Wahlen 
eingegangenen Bündniſſes der beiden Lints- 
parteien. . 

„Populaire“ iſt über das Scheitern des 
Vorſtoßes, den Tardieu für die Reaktion geführt 
habe, erfreut. ; 

yn Gegenſatz zu den Aeußerungen der Links: 
prejje greifen die rechtsſtehenden Zeitungen Herriot 
zum Teil ſcharf an, 

„Echo de Paris“ wirſt der Regierungserklä⸗ 
rung Verwaſchenheit und Geheimniskrämerei vor. 
Das Blatt benutzt ſeine kritiſche Würdigung der 


Regierungserklärung gleichzeitig zu einem Mne 
griff auf Deutſchland. j 


Die Londoner Morgenpreſſe zur 

franzöſiſchen Regierungserklärung 

London, 8. Juni. Das geſtern vom Miniſter⸗ 
präſidenten Herriot bekanntgegebene Programm 
der franzöſiſchen Regierung findet in der Londe nen 
Preſſe eine günſtige Aufnahme. 

„News Chronicle“ jagen, die rung 
ſei voll guten Willens. Das Hervorkehren des 
franzöſiſchen Rechts auf Reparationen brauche 
nicht zu beunruhigen, denn es werde von nieman⸗ 
dem beſtritten. Die Hauptſache jei, daß die Er- 
klärung alle Türen offen laſſen. 

„Morningpoſt“ empfindet als konſervatives 
Blatt eine nakürliche Abneigung gegen ein radi⸗ 
talcs Kabinett und meint, das Programm Herriots 
ei darauf berechnet, allen Parteien zu gefallen. 
Ra ſeiner Aukenpolitit zeige Herriot ſich als guter 
Franzoſe, da er auf der Sicherheit Frankreichs be⸗ 
ſtehe; auch verharre er auf den Vertragsrechten, 
obwohl er bereit ſei, Pläne zu einer wirklich fried⸗ 
fertigen Verſöhnung zu erörtern. 

„Daily Telegraph“ meint, Herriots Be⸗ 
merkungen über Reparationen 8 dem 
Geiſte des Zugeſtändniſſes, den neulich Painlevés 
großzügige Aeußerungen zeigten, Aeußerungen, 
die vor gar nicht langer Zeit unmöglich geweſen 
wären, 

„Times“ ſchreiben, die Tatſache, daß Herriot 
in ſeiner Erklärung die Abrüſtung nicht von der 
Annahme eines beilimmten Planes abhängig ge- 
macht habe, bedeute ein beträchtliches und wills 
kommenes Abweichen von der Haltung ſeines 
Vorgängers. Es ſei klar, daß die neue franzöſi⸗ 
ſche Regierung dringend eine Verminderung der 
3 Ausgaben wünſche. Ein Schritt 
Frankreichs in dieſer Richtung würde wahrſchein⸗ 
lich weiterreichende Folgen haben als das Beilpiel 
irgend eines anderen Staates. Selbſt eine Teil: 
maßnahme würde gegenwärtig viel bedeuten. In 
der Neparationsfrage jei die miniſtetielle Ertlä⸗ 
rung feſt. Aber niemand würde dieſe verſtändnis⸗ 
voll gemäßigte Feſttigkeit bekritteln. Es ſei un⸗ 
bedingt notwendig, daß Schulden anerkannt wür, 
ſelbſt wenn ſie nicht bezahlt werden könnten. Wenn 
man die Rede Herriots zuſammen mit der Erklä⸗ 
rung leſe, die der neue deutſche Außenminiſter am 
Montag gegeben hat, dann beſſere ſich die Ausſicht, 
daß in Lauſanne ein Einvernehmen erreicht werde. 


Der Kampf um Preußen 


Am den Keichskommiſſar 


Berlin, 8. Juni. Die Verhandlungen über die 
Entwicklung der Verhältniſſe in Preußen nehmen 
in den meiſten Morgenblättern einen breiten 
Raum ein. Im Vordergrund der Erörterungen 
ſteht die Frage der Berufung eines Reichskom⸗ 
miſſars. Der „Börſenkurier“ nennt als Aus⸗ 
weg eine Auflöſung des Landtages durch das 
Dreimännerkollegium. „Voſſiſche Zeitung“ 
and Vorwärks“ bezeichnen die Pläne, einen 
Reichskommiſſar zu berufen, als einen oſſentundi⸗ 
gen Bruch der Verfaſſung. Dagegen ſteht die 
„Deutſche Allg. Zeitung“ auf dem Stand⸗ 
Bun: daß die rechtliche Vorausſetzung für die 

inſetzung eines Reichskommiſſars gegeben ſcheine. 
In politiſcher Hinſicht ſei ſie bedenklich; wenn 
freilich alle Stricke reißen, werde die Ernennung 
eines Reichskommiſſars kaum zu umgehen ſein. 
„Der Tag“ betont, daß hinter der akuten 
Preußenkriſe die deutſche Lebensfrage des Dualis⸗ 
mus zwiſchen Reich und Preußen ſtehe, deren end- 
gültige Qöjung nicht präjudiziert werden dürfe, 


Berlin, 8. Juni. Die preußiſche Staatsregie⸗ 
rung hat geſtern eine Kabinettsſitzung abgehalten, 
die bis in die ſpälen Nachtſtunden dauerte. Das 
Kabinett vertagte ſich auf Mittwoch. 


Weitere Sparmaßnahmen im Reich 


Berlin, S. Juni. Das Reichskabinett faßte 
geſtern grundſätzliche Beſchlüſſe über die Sicher⸗ 
ſtellung der Reichsfinanzen. Die Reichsreſſorts 
wurden angewieſen, weitere Erſparniſſe für den 
Reichshaushalt 1932 noch über den bereits vor- 
liegenden Haushaltsplan hinaus anzugeben. 
Ferner ſetzte das Reichs labinett u. a. die Beratung 
über das ländliche Siedlungsweſen fort, das durch 
Beſchluß vom 3. 6. 1932 dem Reichsernährungs⸗ 
miniſter zugewieſen wurde. 


Berlin, 8. Juni. Der Vorſtand der Zentrums⸗ 
partei trat am Mittwoch im Reichstag zu einer 
Tagung zuſammen, der in politiſchen Kreijen 
große Bedeutung beigemeſſen wird. Bei den Be⸗ 
ratungen dürfte es ſich nicht nur um die Stellung: 
nahme zur Reichstagsauflöſung und den Fragen 
des Wahlkampfes, ſondern auch um die Haltung 
des Zentrums gegenüber der preußiſchen Frage 

ndeln. Man erwartet von der Sitzung des 

orſtandes eine entſcheidende Aeußerung zur 
Frage der g raja dung in Preußen, die ja 
entſprechend m unſche des Reichskanzlers 
ſchon in der nächſten Woche geklärt werden ſoll. 
Den Vorſitz in der Vorſtandsſitzung führte der 
e Dr. Kaas. Die preußiſchen 
Zentrumsminiſter Dr. Hirthſieſer, Dr. Schmidt 
und Dr. Steiger nahmen an der Sitzung teil, 
ebenſo der bisherige Reichskanzler Dr. Brüning. 

Berlin, 8. Juni. Der Reichspräſident empfing 
geſtern den bisherigen Reichskanzler Dr. Brüning 
zur Verabſchiedung.“ 

Berlin, 8. Juni. Wie wir erfahren, ſind die 
Miniſterpräſidenten der Länder auf Sonnabend 
vormittag zu einer Konferenz bei der Reichs regie⸗ 
rung nach Berlin eingeladen worden. 


Neue Kabineltsſchwierigkeiten 
in Rumänien 


Bukareſt, 8. Juni. Die Verhandlungen der 
Regierung Vaida⸗Wojwod mit der Partei Braz 
tianus und den Sozialdemokraten über die Ver⸗ 
vollſtändigung des Kabinetts ſind geſcheitert. 


—. 2 — 
Elli Beinhorns Beltflug 


New Vork, 8. Juni. Elli Beinhorn ijt mit dem 
Flugzeug in Lima (Peru) eingetroſſen. 
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vor einer endgültigen Löſung 
der Reparationsfrage? 


Deutſche Reparationsdenkſchrift 
in London 

London, 8. Juni. Die „Times“ melden, der 
neue deutſche Außenminiſter Freiherr von Neurath 
habe geſtern im Foreign Office eine Denkſchrift 
über die kommende Lauſanner Konferenz über⸗ 
geben. Es ver lautet, daß die Denkſchrift die 
Gründe enthalte, warum Deutſchland außerſtande 
ici, die Reparationszahlungen fortzuſetzen. 


Macdonalds Vorbereitungen 
für Lauſanne 

Sonde :, 8. Juni. Den Blättern zufolge beab⸗ 
ſichtigt „Hacdonald, am Sonnabend nach Paris 
zu reiſen, wo er am Sonntag mit Herriot zuſam⸗ 
menzutreifen hofft. Am Montag oder Dienstag 
werde er nach Lauſanne weiterreiſen. Verſchie⸗ 
dene Blätter weiſen auf die Wichtigkeit der heuti⸗ 
gen Unterredung des Premierminiſters mit dem 
neuen deutſchen Außenminiſter hin und heben her⸗ 
vor, daß Freiherr von Neurath das Deutſche Reich 
in Lauſanne vertreten werde. 


Unterhausdebatte über Lauſanne 
bereits am Montag 
London, 8. Juni. Die Unterhausdebatte über 
die Lauſanner Konferenz wird bereits am nächſten 
Montag und nicht, wie urſprünglich geplant, am 
Dienstag ſtattfinden. Wie der polftiſche Kor- 
reſpondent der „Daily Mail“ betont, iſt die briti⸗ 
ihe Regierung entſchloſſen, ihr Aeußerſtes zu tun, 
um in Lauſanne eine end Itige Regelung des 
Reparationsproblems herbeizuführen. 


Beginn der Memelverhandlungen 
im Haag 

Den gnag 9 * dem — 9 — 

mittag n en 


im Memel⸗Streit. Am Tiſch der einen Prozeß⸗ 
partei nahm für der juriſtiſche Bera: 


rankre 


ter des Quai d'Orſay, Profeſſor Basdevant, für 
Italien der italie niije Thronjuriſt Pilotti, für 
ngland der engliſche Thronjuriſt William Wil- 


kin und für Japan deſſen ſandter im Haag, 
Matſumaga, leh; für Die andere Partei ijt der 
litauiſche Geſandte in London, Sidzikauskas, er: 
ſchienen. Die Sitzung wurde vom Bi epräfiden: 
ten Guerrero n Salvador) eröffne Der 
engliſche Vertreter erhielt das Wort zu ſeinem 
iige für die klägeriſche Partei. Die Ver⸗ 
dlung dauert an.) 


—— — 
Amtsantritt 
des Erzbiſchof Dr. Gröber 
Freiburg im Breisgau, 8. Juni. Exzbiſchof Dr. 


Konrad Gröber, der geſtern abend hier eintraf, 
hat heute die . der Erzdiszeſe über⸗ 
nommen. Die feierliche Inthroniſation des neuen 


Srabilhols findet am 20. Juni in der Freiburger 
Metropolitankirche ſtatt. 


— — 
Chiles neue Regierung 


Banlenfeiertage. 

Santiago de Chile, 7. Fan 
ee chließung der Banken auf drei Tage 
verfügt. 

Valparaiſo, 6. Juni. (Pat.) Der chileniſche 
3 iſt von d neuen Bee: mit der 
Begründung aufgelöſt worden, daß er den ſozia⸗ 
len Verhältniſſen des Landes nicht mehr ent⸗ 


ſpreche. 

Santiago de Chile, 7. Juni. Südchile iſt 
eine ae Dan au Sen die ſich pegen 
das neugebildete Togtaliffifche Kabinett richtet. 
Nach Meldungen aus dem Süden des Landes 
haben fiH die Garniſon von Concepcion und die 


Marineſtation von Talcabuano den Gegenrevo⸗ 
lutionären angeſchloſſen. 


Bergarbeiterſtreik in Neufeeland 

Wellington, 7. Juni. Die 8 haben 
ſich entſchloſſen, ab Mitternacht in den General⸗ 
ſtreik zu treten. Etwa 6000 Bergarbeiter in 180 
Bergwerken werden die Arbeit einſtellen. 

Waſhington, 7, Juni. Dawes hat geſtern un⸗ 
erwartet ſein Amt als Präſident der Wieder⸗ 
aufbau- und Finanzgeſellſchaft niedergelegt. In 
ſeinem Rücktrittsſchreiben an Präſident Hoover 
erklärt Dawes u. a., daß die Balancierung des 
Etats nunmehr geſichert ſcheine. 

Waſhington, 7. Juni. Präſident Hoover hat 
die geſtern vom Senat angenommene Steuer⸗ 
vorlage unterzeichnet und damit in Kraft geſetzt. 


Maſſenverhaftungen Jugendlicher 


in Malaga 


Madrid, 6. Juni. Die Polizei von Malaga 
hat etwa 100 junge Leute im Alter von 14 bis 
15 Jahren verhaftet, die die zahlreichen Bomben⸗ 
attentate der letzten Woche ausgeführt haben 
jollen. Mehrere der Verhaſteten hätten erklärt, 
daß ſie der Vereinigung „Kommuniſtiſche Pio⸗ 
niere“ angehörten und in die kommuniſtiſche 
Partei bei Erreichung des 16. Lebensjahres auf⸗ 
genommen werden ſollten. 


— — 

Der deutſche Uirchentag abgeſagt 

Der Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß hat 
auf feiner Frühjahrsſitzung in Wittenberg De- 
ſchloſſen, den Dae evangeliſchen Kirchentag, 
der im nächſten Jahre eee ſollte, aus⸗ 
fallen zu laſſen. Der Kirchentag, der die oberſten 
kirchlichen Vertretungen des epangeliſchen Deutſch⸗ 
land darſtellt, tritt bekanntlich alle drei Jahre 
zuſammen. Die letzte Tagung war 1930 in Nürn⸗ 
berg, jo daß die nächſte 1933 fällig 9 Y wäre. 
Die Stadt Lübeck hatte ſich auch ſchon bereit er⸗ 
klärt, den Kirchentag aufzunehmen. Unter dem 
Zwang der wirtſchaftlichen Not muß alſo auch 
diefe größte kirchliche Tagung der evangeliſchen 
Kirche unterbleiben. Schon einmal mußte der 
Kirchentag vertagt werden, und zwar im Jahre 
1023, wo er infolge der damaligen ſchwierigen 
wirtſchaftlichen und politiſchen Verhältgiſſe auf 
den Sommer 1924 verſchoben werden mußte. pz, 


Die Regierung 
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Marſch auf 


Die Veteranen wo 


Von J. W. Bromn. 


von den unüberſehbaren Zügen der Kriegs⸗ 
teilnehmer verſtopft. Aus allen Staaten 
ſtrömen ſie nach Waſhington, wie in den 
Kriſenjahren der Jahrhundertwende und 
beim großen Krach 1907. Ein amerika⸗ 
niſcher Mitarbeiter ſpricht zu uns Euro⸗ 
päern über Sinn und Unſinn ſolcher 
Waſhington⸗Märſche. 
Amerila iſt groß — 
‚größer noch als das Rußland, von dem es 
hieß, daß es unendlich und Väterchen Zar weit 
jei. Doch der ameritaniſche Präſident thront nicht 
unerreichbar wie der Selbſtbeherrſcher aller 
Reußen och über dem Getümmel der gewöhn⸗ 
lichen Menſchen. Schon die Zeremonie des 
ſhaking hands“, des herzhaften Händedrucks zwi⸗ 
chen Bürger und Präſident, beweiſt die unver⸗ 
ändert demokratiſche Einſtellung des amerika⸗ 
niſchen Staatsoberhauptes zu den 120 Millionen 
Amerikanern. Es gab ſchon manche Inſtanzen in 
den Büros des un auſes in Wafhingten, 
die mit der alten Sitte brechen wollten; fie fei 
auf die Verhältniſſe vor 150 bis 100 Jahren, 
auf die geringe Bevölkerungszahl, das mehr 
patriarchaliſche Leben von anno dazumal be⸗ 
rechnet — nicht auf das Hundertmillionenmaß, 
das Re e ee des größten moder⸗ 


Die 1 Amerikas ſind zur Zeit 


nen Induſtrieſtaates. 
Doch aller Widerſtand nützte nichts. Coolidge 
und Hoover ſelbſt wollten von der Abſchaffung 


des „Shatehands“ nichts wiſſen — wohl mit 
Recht, denn ihre Popularität als „Cal“ und 
„Herbie“ hätte allzuſehr darunter gelitten. Hoover 
px weiter der gute Familienvater feines ganzen 

olks — und wenn einer, wenn gange große 
Gruppen der Bürger etwas bejonders Schweres 
auf dem Herzen haben, machen ſie ſich eben auf 
den Weg nach Waſhington. 
Der Präſident greift ein 

Hoover hat dem Buchſtaben der Verfaſſung nach 
ſchier unbegrenzte Rechte. Gewiß hat ſich die 

epflogenheit eingebürgert, daß ein „ A at 
nur in den allerſeltenſten Fällen von ſeiner 
Machtfülle Gebrauch macht. Theoretiſch kann er 
jedoch in jedes ſchwebende Verfahren eingreifen, 
kann es niederſchlagen, den Spruch des Urteils 
unbeſtimmt wie lange ausſetzen, eine Neuverhand⸗ 
lung anordnen uſw. Erſt 2 S trat ein Fall 
ein, wo der Präſident ſeine Macht zeigte: drei 
Kinder kamen allein nach ee um für 
ihren Vater zu bitten, der wegen eines nicht un⸗ 
bedeutenden Delikts eine längere 8 
erhalten hatte. Auf das Geſuch der Kinder 7 
begnadigte Hooper den Mann ſofort und ohne 
jede Bedingung! 
Das Volk kennt die Macht des Weißen Hauſes 

Bei Eintritt Amerikas in den Weltkrieg hatte 
man den zukünftigen Kriegern und Front⸗ 
kämpfern das Blaue vom er verſprochen: 
lebenslängliche Penſionen, Witwen⸗ und Waiſen⸗ 
renten, großzügige Stellenvermittlung und Ar⸗ 
ba bea es dem Krieg 

Nicht alle Verſprechungen wurden eingelöſt. 
Vier Millionen „Veteranen“ — bloß die Hälfte 
davon hat überhaupt europäiſchen Boden betreten 
und es gab bloß 180 000 Verwundete, 50 000 
Tote — ſind mit den finanziellen Leiſtungen der 
Behörden ane Wee Anſprüche ſteigern 
ſich an dem Widerſtand des Schatzſekretärs, der 
eine unheilvolle Krediterweiterung und Papier⸗ 
inflation fürchtet. Wenn man heute den Forde⸗ 
rungen der Veteranen wtafahren wollte, würde 
das die Summe von 10 Milliarden Mark koſten — 
einen neuen Berg von Belaſtung zu den Sorgen 
der Wirtſchaftskataſtrophe. Hoover hat gegen die 
Bonus⸗Geſetze zugunſten der Kriegsteilnehmer 
sum fein Vetorecht geltend gemacht; die 

etos wurden vom Kongreß überſtimmt — und 
nun haben ſich die Maſſen der patriotiſchen Ver⸗ 
eine in Bewegung geſetzt, mit Trommeln und 
Pauken geht es von allen Seiten her auf 
Waſhington los. 


Brünings 


Berlin, 
meldeten, en der frühere Reichskanzler Dr. 
Brüning und die übrigen Mitglieder der engeren 
Bi ga Sime in der „Germania“ eine Erklä⸗ 
rung veröffentlicht, in der ſie ſich mit den in der 
Antrittserklärung der neuen Regierung gegen ſie 
erhobenen Vorwürfen A Dieſe 
Vorwürfe er en dahin, daß die Finanzen er: 
chüttert, die ä bankerott, die 

eformen über ſchwache Anſätze nicht hinaus⸗ 
geführt ſeien und das ſtaatliche Leben nicht an 
die Armut der Nation angepaßt ſei. In der 
Antwort ſagen die abgetretenen Miniſter u. a.: 

„Bei en Amtsantritt vor mehr als zwei 
Jahren fand das Kabinett Dr. Brüning eine ge⸗ 
waltige ſchwebende Schuld vor. Dazu kam eine 
„ e, die ſich von Monat zu Mo⸗ 
nat verſchärfte. Andere Staaten haben in den 
letzten Jahren entweder von Nejerven gelebt, die 
Deutſchland fehlten, oder neue Schulden großen 
Stils gemacht, was für Deutſchland fachlich falſch 
und praktiſch ausgeſchloſſen war. In a en 
Zeit mußte die Sanierung von Banten, Indu⸗ 
ſtriewerken, ra enzisge ellſchaften und zahl⸗ 
un Genoſſenſchaften in Handwerk und Qand- 
wirtſchaft unter Aufwendung von Hunderten von 
Millionen Mark durchgeführt werden. In dieſer 
Lage haben wir in der Zeit von 1930 bis 1932 
die Ausgaben von Reich, Ländern, Gemeinden 
und Sort 0 5 um mehr als 6 Miliar- 


8. . Wie wir bereits geſtern kurz 
ha 


den Mark gedroſſelt. Das ſind nicht ſchwache An⸗ 
jäke. Die tatlählihe „Anpaſſung an die Armut 
der Nation“ iſt weiteſtgehend erfolgt und in dem 
Haushalt jedes einzelnen fühlbar geworden. Die 
Regierung hat der Geſamtheit des Volkes Opfer 
zugemutet, um in den außenpolitiſchen Verhand 
lungen freie Hand zu bekommen im Kampfe 
gegen die Reparationslaſten und zur Ueberwin⸗ 
dung der Wirtſchaftstriſe. Das ift nach dem Ur- 
teil aller Sachverſtändigen in großem Ausmaß 


erreicht worden. Dabei wurde die . trotz 
Dr. aller Stürme ſicher behauptet, dabei hat I die 


Rem Vork. 7. Juni. Der frühere Präſident der 
Handelslammer der Vereinigten Staaten. Sila⸗ 
Strawn, trat auf einer Jahresnerſammlung der 
Hausbefiger in Chicago mit Nachdruck für eine 

teigerung des amerikaniſchen Außenhandels ein, 
und zwar durch eine Schulden regelung auf Grund 
der Zahlungsfähigfeit der einzelnen Länder. 
Dies jet nicht nur für die deutſchen Reparations- 
zahlungen notwendig, ſondern auch für die ame⸗ 
rikaniſchen Schuldjorderungen. 

Kommuniſtenverſchwörung 
in Baihinaton? | 

Waihington, 7. Juni. (Reuter.) Die Polizei 
teilt mit, daß fie auf die Spur einer kom muniſti⸗ 
ſchen Verſchwörung gekommen jei, die ſich gegen 
die Veteranenbewegung richtet. Die Kommuniſten 
beabſichtigten, mit 100 ihrer beiten Leute eine 
Art Stoßtruppe zu bilden, mit der fie während 
der Parade der 8000 Kriegsveteranen die Polizei 
hätten angreifen wollen. Dadurch hoffen fie den 
Veteranen Schwierigkeiten zu bereiten. 


demonſtration im Kreiſe Vochnia 
Bier Todesopfer 


Waſhington 
llen zu Mr. Hoover 


Es iſt kein Hungermarſch, es ſind keine revo⸗ 
lutionären Elemente — daher wird es den Be⸗ 
hörden faſt ie Ha einzugreifen, die Wen 
abzuſperren, die Märſche zum Stillstand zu brin⸗ 
gen. Eine kleine Anzahl von Kongreßmitgliedern, 
alles Ueberpatrioten, lenken die Bewegung, die — 
wenn ſie ſiegt — den amerikaniſchen Staatshaus⸗ 
halt in die fürchterlichſte Unordnung ſtürzen 
würde. 

Vorbilder in früheren Jahren 

In den Sturmzeiten der großen Kriſen in den 
ee und beſonders nach dem Wall⸗ 
treetkrach 1907 ſammelten fih die arbeitsloſen 

rmen, die Landſtreicher und alle, die ein ges 
regeltes Leben ohnehin nicht ertragen konnten, 
zu gewaltigen „Tramps⸗Armeen“, Polizei und 
Magiſtrat, —9 und Staatsbeamte ſtanden 


den Zügen hilflos gegenüber. Manche Städte, I Warſchau, 8. Juni. Wie die amtliche 
durch Be die riss famen, bewilligten alle waffe Telegraphenagentur berichtet hat, war 


Forderungen, Eſſen und Trinken, Schlafſtätten 
und ſogar kleine Taggelder — aber nur weiter 
mit den ungebetenen Runen. (Und wenn möglich 
in die unbeliebte, konkurrierende Nachbarſtadt, 
die auch Ipäsen ſoll, daß es fein leichtes Leben 
iſt.) Der berühmte Schri tſteller Jack London hat 
jene Züge ſelbſt mitgemacht und ſpäter mit viel 
Humor und Eindringlichkeit geſchildert. 

In dieſem Frühſommer 1932 iſt es wieder ein⸗ 
mal ſo weit. In früheren Jahren lief ſich ſolch 
eine ee von ſelbſt aus, die Konjunktur 
kam, der Arbeitsmarkt nahm die große Mehrzahl 
der Tramps auf. Heute ſteht man vor einer der 
ſchwärzeſten Sorgen. Die Veteranen wollen zu 
Hoover. Sau ee Reden hilft nichts — und 
mit Gewalt will man gegen die Soldaten des 
Weltkriegs nicht l Nichtstun aber, alles 
l treiben laſſen, ift die ſchlechteſte Methode einem 
o ernſten ſozialen Notſtand gegenüber. 


Ruhiger verlauf der parade 
der Veteranen in Waſhington 


Maſhington, 8. Juni. Die geſtrige Parade der 
Teilen Amerilas hierher gepilgerten 
Veteranen verlief ohne jeglichen 2 Alben 
Etwa 5000 Mann marſchierten vom ßen 
gaue die hiſtoriſche Para Iteahe entlang zum 

itol, Vorher war verein e 


es am aa ar A Sonntag in Labun im Kreiſe 
Bochnia zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
Anhängern der Bauernpartei und der Polizei 
gekommen. Die Bauern hatten für dieſen Tag 
eine Verſammlung und einen Umzug in Labun 
angeſagt, der jedoch von der Polizei verboten 
worden war mit der Begründung, daß Diyhthe⸗ 
ritis und Scharlach im Kreiſe herrſche. Trotzdem 
kamen die Bauern in einer Zahl von etwa 10 000 
Die Polizei ſchritt ein, und es kam 
Schießerei, in deren Verlauf zwei Teil⸗ 


Neuer rumäniſcher Geſandter 


in Warſchau 


[HF Warſchau, 8. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 
Der bisherige rumänſſche Geſandte in WVarſchau, 
Bilciurescu, der erſt nor — Zeit ſeinen 

oſten in der polniſchen Hauptſtadt angetreten 
atte, iſt im Sh ammenhang mit der rumäniſchen 

e e . lniſche Heure * 
worden und ie polni auptſtadt geſtern 
verlaſſen. Sein Sadol er wird Minifter Car 
dere ſein, ein Profeſſor der Bufarejter Univer⸗ 

tät, der bisher noch auf keinem diplomatiſchen 

ojien tätig war. Prof. Cadere foll jedoch das 


ver nal Des. Haelen Bolge eſondere Vertrauen König Karols II. genießen. 


Trennung zwiſchen de ilnehmern der Par — 
i 
gene e e de . e Poftüberfall in Grodno 


8. i. (Eig. Drahtbericht.) 
30. Padhi zum RR ha — 5 — jte 


ſchierenden waren durchweg or ar Männer 
I in Grodno von einem — 


wiſchen 35 und 50 Jahren, zum großen Heil Holz⸗ 
2 aus den Beltonen Cowboys marſchier⸗ 
n neben Negern. Nur bei den Gruppen der 
Süpſtaaten gingen die Bun und ſchwarzen 
Teilnehmer getrennt. Die Kleidung der Teil⸗ 
nehmer war ürmlich und abgeriſſen. Die Fn- 
riften der mitgeführten a verlangten 
rot und Butter ſowie ſoſortige git Andere 
Plakate fragten, a e Berti n Weltkrieg 


ewonnen habe, etwa einftündiger Dauer ſuchte zu entfliehen un 
lite ſich Aa ug auf, Die Seitnenmer n 5 lang im gr a sps 8 ru 
15 F e en een und in das Gerichtsgefängnis einge rt 


Ein Seel bärjte den Veteranen in dieſer le ein und verz 
icht beſchieden ſe 


die e der erſt 1945 fälligen kwer verlegt 
olicen nicht gene 


tte die Busen it einer 


monſtranten in des 


ſo 
n Wandelgangen des Kapis 


—— 

Dreiſter Raubüberfall 
Warſchau, 6. Juni. Ein r Raubüberfall 
wurde = Wa u in die Bohnang des Herrn 
Majer Szpiro in der ul. Panſka um 10 Uhr vor- 
mittags unternommen. Die Banditen waren mit 
Revolvern bewaffnet und führten Stricke bei ſich, 
mit denen Szpiro gefeſſelt wurde. Darauf plin- 
derten die Einbrecher die ganze Wohnung, wo fie 
5000 Zloty und zehn Bauanleiheobligationen 
fanden und mitnahmen. Die Polizei hat eine 

energiſche Unterſuchung eingeleitet. 


—— ti 

vor einem Warſchauer Bäckerſtreit 

Für den 8. Juni iſt, wie die Warſchauer Preſſe 
meldet, ein Streik der Warſchauer Bäcker ge- 
plant, der alle größeßren Bäckereien umfaſſen fol, 
während die kleineren Bäckereien den Betrieb 
aufrechterhalten würden. Man nimmt an, daß 
is die Bäckereibeſitzer im Laufe des heutigen 

ages an das Arbeitsinſpektorat um Vermitt⸗ 
lung wenden werden, damit der Streik vermie⸗ 
den werden kann. 


—— ———— ——ͤ— — 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seuen 
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Heute heiß 
und trocken 


morgen vielleicht 
schon kühl und nah — 


N Darum auch im 
Sommer nie ohne 
Aspirin-Tabletten, 


\ 
ÄSPIRIN 


Waſhington, 6. Juni. Der Senat hat eine zehn⸗ 
prozentige Kürzung aller Beamtengehälter über 
1000 Dolta: beſchloſſen. 


Erklärung 


ſchwebende und langfriſtige Schuld des 
nicht vermehrt. Das Kabinett Brünin 
dieſer Arbeit herausgeriſſen worden, als es die 
Vorbereitungen für die 3 des Etats⸗ 
jahres 1932/33 für Reich, Länder, Gemeinden 
und Sozialverſicherungen beendet hatte. Gleich⸗ 
zeitig waren die finanziellen und techniſchen Maß⸗ 
nahmen getroffen, um bis zu 600 000 Menſchen 
in Notſtandsarbeiten freiwilligen Arbeitsdienſt, 
Brot und Arbeit zu verſchaffen und in einem 
umfaſſenden Siedlungsprogramm weiteren Volks⸗ 
teilen Hoffnung auf Lebensrückhalt auf eigener 
Scholle zu eröffnen. Wir haben nicht nur „eine 
Bilanz geordert“, ſondern ſie zu allen Zeiten und 
in jeder Lage tatſächlich gezogen und dem deut- 
ſchen Volke in aller Oeffentlichteit vorgelegt. 
Wir haben kein Trümmerfeld a 
dern unter ſchwierigſten mittia tlihen und 
finanziellen Verhältniſſen die Grundlagen nd 
neues Werden gelegt. Das Kabinett Brüning 
hat gegen die zerſetzenden Strömungen im Lande 
alle Kraft aufgeboten. Es hat dem Herrn Reis- 
präſidenten die 1 zur Bekämpfung 
der Gottloſenpropaganda zur Unterſchrift norge- 
legt. Die letzte deutliche Ueberwindung deſſen, 
was an zerſetzenden Kräften innerhalb des deut⸗ 
ſchen Volkskörpers wirkſam iſt, wird weniger 
durch geſetzgeberiſche Maßnahmen als durch über⸗ 
zeugten und über 
nen erfolgen. W 


eiches 
iſt aus 


en, ſon⸗ 


ugenden Tatwillen der Einzel⸗ 
Wir Beben im Sinne der von uns 
vertretenen chriſtlichen Staatsauffaſſung es als 
vornehmſte Aufgabe betrachtet, unvermeidliche 
Opfer in möglichſter Gleichmäßigkeit zu verteilen. 
Es wird Aufgabe des Landes ſein, darüber zu 
mader daß die von uns geleiltete Arbeit vor 
Verfälſchung bewahrt wird, wie es die Wohlfahrt 
des geſamten Volkes und nicht das Sonderinter⸗ 
eſſe von Parteien und kleinen Gruppen fordert.“ 
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Poſener 
Tageblatt 


| Posener Kalender 


Mittwoch, den 8. Juni 


Sonnenaufgang 3.31, Sonnenuntergang 20.12; 
Mondaufgang 6.52, Monduntergang 23.38, 

Heute 7 Ahr früh: Temperatur der Luft + 11 
Grad Celj. Südweſtwinde. Barom, 756. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur ＋ 17, niedrigſte 
-- 10 Grad Celſ. 
Wettervorausſage 
für Donnerstag, den 9. Juni 
Wechselnd wolkig, aber nur vereinzelt Schauer. 
Weiterhin kühl u mäßigen weſtlichen Winden. 
Waſſerſtand der Warthe am 8. Juni 0,70 m. 
— — 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Polſti: 
Mittwoch: „Das Paradies der Gauner“. 
Donnerstag: „Das Paradies der Gauner“ 
Freitag: „Das Paradies der Ganner“, 
j Teatr Nowy; 
u en e 
onnerstag: „Fräulein Diplomatin“, 
Freitag: „Fräulein Diplomatın“ 
Kinos: 
Apollo: „Die unſchuldige Sünderin“ (5 
Coloſſeum: „Mord im Botel“. b aa N 
Metropolis; „Die große Attraktion“, (347, 40.) 
Vene ler Saban 
: „Das Grab des unbek s 
07 9 Uhr) unbekannten Soldaten“, 


Nuderklub 


Neptun. Die heute an 

ee des Ruderglubb Neptun MUE lebte 
beſonderen Gründen auf Mittwoch, den 15. Juni 
verlegt werden. } 


Kleine Posener Chronik 
X. Geborgenes Kind. Im Rogge 

nl. Marcelinſta wurde oem e le u rar 
altes Kind männlichen Geſchlechts vorgefunden. 
Die Aerztliche Bereitſchaft brachte den ausge⸗ 
— Erdenbürger in das Städtiſche Kinder⸗ 
heim in der Bäckerſtraße. An der Fundſtätte lag 
ein Taſchentuch mit K. gezeichnet. 


ne geſtohlen wurden. Man ar Ausf daß 
un 


mahat, 
igt, Nach der Tat 

. a 

gnaſzak die Schrei geen in ſeine 
— 13 gelegene Wo ng, um fie 
den legen Likowſti, bei dem er 
wohnte, verkaufen zu laſſen. 

X. Geſtohlener Ventilator. In das A 
mitionsge/gärt Stefan, Saniat, i o 
kam ein junger Burſche, um einen ele riſchen 
Ventilator zu verkaufen. a der Eigentümer 
Verdacht ſchöpfte, verlangte er eine Legitimierun 
des Verkäufers, worauf j 


lator zurückließ, mit dem Bemerken, daß er di 
Legitimation ben en werde. Er iſt aber ch 
mehr erſchienen. nſcheinend rührt der Venti⸗ 


lator von einem Diebſtahl her. 


X. Erwiſchte Kohlendiebe. Am Gerh 
wurde Antoni Maciejak, Walliſchei 40 en 
Kohlendiebſtahl feſtgenommen. f 


Zwangsverfteigerungen 

X Donnerstag. 9. d. Mts., mittags 12 Uhr im 
Dee des Gpeditenrs 3. Stahomffi, Kl. Gerber. 
traße 9, eine komplette Schuhmacherwerkſtätte 
beitehend aus verſchiedenen Schuhmacher⸗ und 
Sattlermaſchinen, zwei Motore, Treibriemen und 
Transmiſſionen. Außerdem 100 Paar Hausſchuhe 
11 Paar . Paar Serenar beita 5 
54 Paar Kinderſchuhe, 9 Paar Säfte, 7 Baar 
Herrenichuhe, 5 Meter Filz, Kohleneimer, ein 
Relje! verſchiedene S eden, 2 Bohr⸗ 
maſchinen, Staußmaſchine, Eiſenbiegemaſchine, 
Amboß, erplatte, Sattlermaſchine, Kutſche 
Rollwagen und ein Fleiſcherlaſtauto mit Zinkblech 
ausge Hagen. Die Gegenſtände werden während 
der rſteigerung vorgezeigt. 


Wochenmarktbericht 


Das trübe, unbeſtändige Wetter wirkte 
teilig auf das Geſchäft und brachte dem heutigen 
Markttage nicht den ſonſtigen gewohnten regen 
Bu folge der anhaltend kühlen, das Wachs⸗ 
tum hindernden Witterung, ſind die Preiſe auf 
dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt immer noch recht 
hoch. Man verlangte für ein Bund Mohrrüben 
20—40, Nadieschen 15—30, Zwiebeln 10, Kohi- 
rabi 15—30, ein Kopf Salat 5—10, Blumenko 
30—60 Gr.; das Spo tgr tangioog hat ſehr nad. 
elaſſen, die Preiſe ſind dementſprechend erhöht. 
Für ein Pfund Suppenſpargel wurden 40—50 Gr. 
gezahlt, für die beſſere Qualität 60—90, für ein 
Pfund Spinat forderte man 20—30, für Rhabar⸗ 
ber 10—20, Stachelbeeren 25—35, Gurken pro 
Stück 50—80, Zitronen 12—15, Backobſt 80—1,00, 
Kartoffeln 4—5, Kirſchen 60—90, die erſten Erd- 
beeren 2,00—2,50. — Die Preiſe für ein Pfund 
Landbutter betrugen 1,30—1,40, für Tafelbutter 
1,50—1,60, Weißkäſe 40—60, Milch 24, für das 
Liter Sahne 1,50 Zkoty, für die Mandel Eier 
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der Fremde den Venti⸗ u 
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Generalfirhenvifitation 
im Kirchenkreis Konitz 


Riffel: 


Eine kleine Gemeinde, die beſonders unter 
Vereinſamung zu leiden hat, ift Nittel. Sie war 
aber darum beſonders dankbar für dieſen Tag. 
Auf dem ſchönen Kirchplatz grüßten Ehrenpforten 
mit Sprüchen, und im Pfarrhaus ſprach ein alter 
Kirchenälteſter bewegende und bewegte Worte 
zum An Im Gottesdienſt predigte Pfarrer 
Wild aus Narzym im Maſurenland, denn die 
Gemeinde Rittel wird betreut von einem über 
30 Kilometer entfernt wohnenden Pfarrer. Trotz 
der Kleinheit der Gemeinde begrüßte uns auch 
hier ein Kirchenchor. 


Heidemühl: 


Der Nachmittag des 1. Juni führte uns im 
Autobus nach Norden in die liebliche Kaſchubei. 
Schnell ſind die 2 von Konitz hinter uns, 
grüne, vom Regen erfriſchte Wälder nehmen uns 
auf, ihr 7 iy und dunkles Grün umfängt uns, 
prachtvolle Buchen und Eichen grüßen — da ein 
weiter Blick: wir ſehen die lichte, große Fläche 
des Müskendorfer Sees. Ebenſo wie der viel 
Kardan daft herbere, wenig bekannte Weitſee im 
Norden wird er gern Kaſchübiſches Meer genannt, 
Links geleitet uns kilometerlang die deutſche 
Grenze, gekennzeichnet durch weiß⸗rote Schranken 
vor den an der Chauſſee gelegenen Bauern⸗ 
äuſern. Die Straße, an der ſie wohnen, iſt für 
ie ſchon Ahlen der Grenze und verſperrt. Der 
Kilometerzähler nähert id Hon der Zahl 50; 
da fahren wir in eine Dorfſtraße hinein, ppu 
e zur Rechten und Linken, aber Menjen 
grüßen und winken, mit lichtem Virkengrün hat 
man die ganze Straße geſchmückt, Ehrenpforten 
und Girlanden in weiter Strecke ſchon vor der 
Kirche über die Straße geſpannt. Uns greift das 
wunderſam ans Herz. Keine Gemeinde hat ſo 
viel Mühe aufgewandt wie diefe ebe Ge⸗ 
meinde in ihrer völligen Abgeſchloſſenheit, durch 
die Grenze getrennt von ihren bisherigen Nachbar⸗ 
orten des Umgangs und Verkehrs, keine Ge- 
meinde hat ſo eindrucksvoll in Sprüchen, Gir⸗ 
landen, Fähnlein und Birkengrün die 
der Freude gefunden. Der Wagen hä da 
klingen gan über das ſonſt ſo ſtille 
Dorf. Es 


al Un 
len Worte, wie Räuber, jtehlen — ob die Abs 


ſicher ſchlafen läßt? 
über ihr lag ein Leuchten. 


Das war deutlich zu ſehen und dünkt uns ein 
Vorbild, das manche andere Gemeinde annehmen 


ſollte. 
Mockrau: 


Dieſe auf der Mitte von Konktz und Dirſchau 
gelegene Dorfgemeinde weiſt eine hunderkjährige 
0 hichte auf. Noch in dieſem Jahre will ſie 
dieſen Jubeltag feſtlich begehen. Auch ihr Gottes⸗ 
haus und A dhe find alt und doch jo 1 
Auffallend iſt die ſehr gehaltvolle innere Aus⸗ 
ſtattung der Kirche. Wir hören, daß der letzte 
Beſitzer des großen, N aufgeteilten Gutes 

rau viele Kunſtmaler, feinem eigenen Inter⸗ 
eſſe folgend und auch der ſchönen Umgegend wegen, 
auf Wochen in ſein Haus nahm und dabei in 
ihren Herzen Liebe und tätige Anteilnahme an 
der Kirche weckte. Damals war Mockrau Super⸗ 
intendentur, und unvergeſſen it noch ein Dorf 
und in der Gemeinde — damals umfaßte ſie 76 
ie ie en — der . Den 1 5 De 
j au immer noch eine geſchloſſene, eu 
ſtarke Gemeinde, die mit grober innerer Shen. 
feit den Tag und alles, was er bot, aufnahm. 
Am ſtärkſten trat das in die Erſcheinung bei der 


ändlern zahlte man für ein junges Huhn 2—2,50, 
fr Suppenhühner 2,508, hs 9 


1,40—1,80, 40- 

Weißfiſche 30—50, für eine Mandel Krebſe ver- 
langte man 1,50. — Auf dem Blumenmarkt über⸗ 
traf das Angebot bei weitem die Nachfrage. 


auch hier von unſerem Generalſuperintendenten 
gehaltenen Hauselternbeſprechung, der das Bild 
von Zacharias und Eliſabeth aus Luk. 1 zu Grunde 
lag. Die Predigt hielt, wie in allen beſetzten 
Gemeinden, der Ortspfarrer P. Hoffmann. 
Der Kindergottesdienſt zeigte an dieſem Orte den 
proben Segen einer Gemeinde, in der nicht nur 
er Religionsunterricht ſondern auch noch der 
mutterſprachliche Unterricht ſich guter Pflege er- 


freuen darf. 
Ezerst: 


Noch vor fünfzig Jahren ein unſcheinbares 
Heidedorf, iſt Czerſt heute eine Stadt von 8000 
Einwohnern, die ihr Wachstum nächſt dem Bahn⸗ 
knotenpunkt einer ehemals nyon Holzinduſtrie 
verdankt. Ein Zeichen dieſes chstums iſt auch 
die erſt in dieſem Jahrhundert erbaute Kirche, 
die aber heute nur noch einer Gemeinde von 200 
Seelen die Pforten öffnen kann. Heute noch dazu 
belaſtet mit dem ganzen Elend der Arbeitsloſig⸗ 
keit und den Sorgen um den wirtſchaftlichen Be⸗ 
ſtand, iſt der Weg dieſer Gemeinde in die Zukunft 
notvoll und ernſt. Hinzu kommen noch innere 
Nöte, die den Führern der Gemeinde auf der 
Seele liegen — alles Grund genug, an dieſer 
Stelle vet laut die Loſung „Allein Gott in der 
Höh' ſei Ehr“ zu verkünden. Das geſchah in der 
Predigt, die das Kommiſſionsmitglied Pfarrer 
Brummack⸗Poſen hielt über das köſtliche 
Schriftwort Si 33, 22. Im Anſchluß daran fam: 
melte Generalſuperintendent D. Blau die er⸗ 
wachſene Jugend der beiden pfarramtlich verbun⸗ 
denen Gemeinden Mockrau und Ezerft um das 
Wort I, Kor. 6, 20: „Ihr ſeid teuer erkauft; 
darum ſo preiſet Gott an eurem Leibe und in 
eurem Geiſte, welche ſind Gottes.“ 


Kamin: 


Auch Kamin, eine kleine, aber maleriſch gele⸗ 
gene und an traulichen Winteln reiche Stadt, 
bildet erſt ſeit kürzerer Zeit eine epangeliſche 
eee Gegründet 1863, hat ſie faſt die 
Hälfte ihres Beſtandes eingebüßt, iſt aber immer 
noch ſtark genug, um ein in mancher Hinficht er- 
freuliches Gemeindeleben zu führen. Das merkte 
man im Gottesdienſt nicht nur an der gut befuch⸗ 
ten Kirche, ſondern an ſeiner Ausgeſtaltung in 
einem Chorgeſang, der hier erniteren Anforde⸗ 
rungen Genüge leiſten mußte, und an der Auf⸗ 
nahme, die in dieſer Gemeinde das neue Geſang⸗ 
buch erfreulicherweiſe nen feit längerer Zeit ge 
f hat. Den Gottesdienſt hielt der Orts- 
(P. Fliegner) über das Wort 

atth. 6, 19—24 und ſtellte in klater gedrun⸗ 
gener Weiſe den Herrn Chriſtus der Gemeinde 
als Herrn, als Licht, als Schatz vor die Seele. 
Tiefbewegend waren die Worte, die in 3 
. Generalſuperintendent D. 
Blau an der Hand des ihm beſonders lieben 
Gleichniſſes vom viererlei Acker an die Gemeinde 
richtete. Und freudig grüßte auch die Gemeinde 
ihren n en Pfarrer Superintendentur⸗Ver⸗ 
weſer Rietz, der von Amts wegen die Kommil- 
ſion begleitete und ſo auch in Kamin wieder ein⸗ 
mal ſein konnte. Mittags durften die Mitglie⸗ 
der der Kommiſſion ſamt der Ae 
Gäste fein in dem Haufe des Kirchenälteſten 
Rittmeiſter von Parpatt auf Zamarte (früher 
Bonſtetten). Beſichtigt wurde bei dieſer Gele⸗ 

905 auch der Privatfriedhof der Gutsherr⸗ 
chaft, der auch noch den erfreulich ez en 

vangeliſchen des Ortes zur Verfügung ſteht. 


Friedrichsbruch: 


Wieder ging die Fahrt in den Norden. Nicht 
weit von dem kleinen Marktflecken Bruß liegt 
dieſes Dorf mit ſeiner evangeliſchen Kirche, deren 
Gemeinde als kleinſte unſeres ganzen Gebietes 
nur noch 40 Seelen zählt. So fuhren nur einige 
Mitglieder der Kommiſſton dorthin; aber der 
e e ließ es ſich doch tia ihi 
men, ſelbſt auch dieſer jo winzigen Gemeinde, die 
vollzählig beim Gottesdienſt erſchienen war, die 
Grüße der N bringen, Die Predigt 
hielt Pfarrer Wilck⸗ atom, der als Bitar 
eine kurze Zeit dieſer Gemeinde gedient hat. 
war Gelegenheit, mit der naen Gemeinde 

wieſprache zu halten, und kleine perſönliche 
Nöte wurden auch der Kommiſſion und ihrem 
Führer anvertraut. 


Drei Mitglieder beſuchten an dem Na 
Nachmittag in der Stadt Konitz die Land⸗ 
armen⸗ und Korrektionsanſtalt und 
das Hoſpital. Die Anſtalt beſitzt eine 
Kapelle, die tejes beiden Konfeſſionen diente. 
Da aber die katholiſche Kirche heute bei weitem 
das Uebergewicht hat, läßt KANN, Miteinander 
chwerer durchführen, und jo die Leitung der 

nitalt eine ehemalige il tH nta- in durchaus 
würdiger Form zur evangeliſchen Kapelle einge⸗ 
richtet. Auch diefer Raum war feſtlich geſchmückt, 
eine kleine Gemeinde von etwa fünfzig 


ier 


) em in erwartete freudig den ihn angekündig⸗ 


ten sun Sup.⸗Verw. Schröder predigte 
über die Geſchichte von Zachäus (Luk. 19, 1—10) 
und ſtattete danach in Begleitung der anderen 
Mitglieder auch der Leitung der Anſtalt einen 
kurzen Beſuch ab. Vorher hatte man Gelegen⸗ 
heit, mit den Kranken und Lahmen und Blinden 
und Gefangenen und Gefallenen einige Worte zu 
reden. Mit dem Beſuch des Hoſpitals, wo 
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Ur. 129 


Donnerstag, den 
9. Juni 1932 


Ich trage den Kopf stets hoch, 
weil ich die ersten Fabrikate 


Reger - Seifenpulver 
Reger-Seife 


vor vielen Nachahmungen schütze. 
— — ᷣd[ö— 


Vrummack über 2. Kor. 8, 9 herzandrin⸗ 
—— redete, verband man eine Beſichtigun der 
alten N A Hoſpitalkirche. t iſt 
diefe Kirche, deren Grundmauern aus dem 
15. Jahrhundert entſtammen, die öfters ein 
Opfer der Flammen wurde und ihrer ſchlanken 
Turm erſt 1793 erhielt. S865 ( die ugs 
daran, daß Konitz im Jahre 1555 () die Augs⸗ 
burger Konfeſſion angenommen hat. Wie viel 
Erleben ſteckt in den alten Bänken und zum Teil 
ihön geſchnitzten Säulen! Und jetzt genügt der 


Gemeinde die Dreifaltigkeitskirche sui dem 
Marktplatz vollauf, und nur felten n edient 
ie fih dieſes alten Gotteshaujes, Die alten 


Bäume vor dem Gotteshauſe find in dieſen Zeit- 
läufen noch enger an die ehrwürdigen ade 
Leh Beide, Bäume und Wände, 
chmiegen ſich aneinander, als wollten ſie ſich zu⸗ 
ammentun und ſchweigend verſchließſen gegen 
eine Welt, die Bäume und Bau nicht mehr 

brauchen kann und tuhig entſchlafen läßt. 
N i ee: 

Am Sonnabend geht die Fahrt wieder dur 
die ee ER Ihr Ziel iſt die haupt- 
ſächlich aus Anſtedlern beftehende Gemeinde 
Kenſau, die ihr Gotteshaus erſt kurz vor dem 
Stiege erhalten hat. Noch beſitzt in P. Pahl 
die Gemeinde ihren eigenen Pfarrer; aber auch 
hier ift die Seelenzahl und das wirtſchaftliche 
rmögen geringer geworden. Auf dem weiten 
grünen Platz vor der Kirche wurden die Güfte 


von oc erren 12 aaay 95 uaa, apa pran 
täulein ts- Leitung geſammelten jungen 
ädchen elle begel zt. Nach der Arche! 


Verlauf; Generalſuperinte 
Aber üm. 14, i 


in mu 
Bet A weit boi . See auf einer 
zhe gelegen if 
an dieſer allen Ruheſtätte eine Andacht gehal- 


pz. 


Leute, die an erſchwertem Stuhlgang leiden 
und dabei von Maſtdarmſchleimhauterkrankungen, 
Fiſſuren, Hämorrhoidalknoten, Fiſteln gequält 
werden, nehmen zur Darmreinigung früh und 
abends je etwa ½ Glas natürliches; „ 9 4 
Joſef“⸗Bitterwaſſer. In Apoth. und Drog. erh. 


Flugzeug⸗Gasangriff über Poſen 
X Poſen, 8. Juni. Aus Anlaß der Propaganda: 
piasta mome, die von der T O. P. P.“ veran: 
ſtaltet wird, findet am 10. d. Mts, ein Flugzeug- 
ungriſf auf die Stadt Poſen ſtatt. Das Städtiſche 
oligeiamt gibt aus dieſem Anlaß folgende Ver⸗ 

ltungsmaßregeln: x 

1. i Einttitt der Dunkelheit darf bei Ankün⸗ 
digung des Gasangriffs kein Licht auf den Stra⸗ 
sch 5 auch die Lichtreklamen müſſen ge⸗ 

ein. 

2. Von der . des Alarms bis 
ur Beendigung des Angriffs darf ſich keine Per⸗ 
ir auf offener Straße oder lägen aufhalten, 
Wird eine Perſon während des Alarms auf der 
Straße angetroffen, dann muß fie ſofort der Wei⸗ 
ſung des Polizeibeamten Folge leiſten oder ſelbſt 
in einem Hausflur Dedung ſuchen. 

3. Sämtliche Fahrzeuge müſſen bei Anbruch 
des Alarms ſofort die Fahrt unterbrechen. Die 
Autos haben die Lichter ſofort zu löſchen und auf 
der Stelle, an der ſie ſich gerade befinden, bis zur 
Beendigung des Alarms zu verbleiben. 

4. Der Straßenbahnverkehr wird vom Beginn 
des Alarms ab unterbrochen; die ſich im Wagen 
befindlichen Paſſagiere müſſen bis zur Beendigung 
des Alarms ihre Plätze behalten. 

5. Beim Nachtalarm müſſen alle beleuchteten 
enſter 2 werden und die Außenbeleuch⸗ 
ung glich jein, 

6. Auf das gegebene Alarmſignal müſſen jämt- 
liche Wohnungsfenſter am Tage wie auch in der 
yet teg verſchloſſen werden. Der Aufenthalt 
— f m Balkon oder dem Dach ijt ſtrengſtens ver: 

7. Während des Alarms find alle privaten 
Telephongeſpräche außer dem Anruf der Aerzt. 
lichen Bereitſchaft, Feuerwehr, Polizei und in 
Redaktionsangelegenheiten, jtreng unterſagt. 


Por Arzt 


Hotel „Preußische Krone” Haus, Künast” Fremdenheim,E£Elisenho 


F epp e e an ns ne 


empfiehlt Bad 


bei: Katarrhen, Asthma, Grippefolgen, Nierenleiden, Gicht und Zucker. Wieder ineigner Regie „Schlesischer_Hof_” das schönste Hotel Schfesiens 


"neu mit fl. Wasser ausgestaffet und umgebaut. | Kurprospekte durch die Badeverwalfun 
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Dr. Hubert 


contra „poſener Tageblatt" 


X Pojen, 7. Juni. 
fungsinitan; der Beleidi un wer 
vom Amt ſuspendierten Bi hatolt 
gegen den verantwortlichen edakteur des 
„Poſener Tageblattes“, Erich ene wegen 
eines Artikels ſtatt, der vor Beginn des großen 
Swigcicki⸗Prozeſſes im Zuſammenhang mit den 
Gerüchten veröffentlicht wurde, die damals durch 
die Stadt Poſen ſchwirrten. Unter Stützung auf 
eine Notiz im „Nowy Kurjer“ war auf die Ver⸗ 
bindung Dr. Huberts mit dem Spion Bogdanow 
hingewieſen worden. Dr. Hubert de R daraufhin! 
den eee a jAi Schriftleiter Poſener 
Tageblatts“ auf Grund der §8 185 (Bele idigung 
mittels einer Tätlichkeit), 186 (Verbreitung oder 
Behauptung von Tatſachen, die eine Perſon in 
der öffentlichen e (de geoana oir che Vel ge⸗ 
eignet ſeien) und 187 (Verleumder eleidi⸗ 
gung) n laſſen. In der a nen 
wurde dann der Angeklagte Erich A 0 
Grund des § 186 zu einer Geldſtrafe von 300 zl 
verurteilt. Gegen dieſes Urteil war von ſeiten 
des Angekla ten wie pon jeiten des Privatfläs 
gers Dr. Hubert, der eine mehrmonatige Gefäna⸗ 
nisitrafe Jorderte, Einſpruch erhoben worden. 
In der Berufun ipa pe des 8 Bezirks⸗ 
A unter Vorſitz des Landrichters Zmi⸗ 

dzinſti und unter Aſſiſtenz der Richter Tokar⸗ 
fti und Pernak erklärte der Verteidiger des 178 
vatklägers, Rechtsanwalt Machciuſki, daß hier 
unbedingt angeſichts der Schwere des Vorwurfs 
der gemacht wurde eine Gefängnisſtrafe erkann 
werden müſſe. Rechtsanwalt a AA a 
ſti, der Verteidiger des Angeklagten, fand es 
außerordentlich n daß ein Privatkläger 
dem Gericht ſagt, was für eine Strafe es zu vér: 
hängen, habe. Er wies weiter darauf daß 
ja tatſächlich gegen den geh ir I Dr. 
Hubert ein ehe 12 tattgefunden 
habe, daß aber doch tat} on lange vor 
dem Prozeß Dr. Hubert gegen Ge nn die ver- 
hiedenften Gerüchte im Umlauf geweſen feien. 
m übrigen habe fih die Notiz nicht gegen Dr 
. als Beamten, ſondern gegen ihn als Pri⸗ 
perſon gerichtet. Er verlange für ſeinen 
1 einen 8 e Nach längerer Bera⸗ 
tung verkündete das Gericht das Urteil: 
Es beſtätigte den Spruch der erſten Inſtanz. 


Der Prozeß war von verhältnismä ig vielen 


5 Ba guseri 


Perſonen eſucht geweſen. ige zuvor 
war übrigens der verantwortliche Reda ur des 
„Nowy Kurjer“ wegen Beleidigung des Dr. 


Hubert in mehreren Artikeln p einer Geldſtrafe 
von 1000 Zloty verurteilt wor 


O 


Ein Freiſpruch 
Keine Beunruhigung der Oeffentlichkeit 


Am Dienstag hatte ſich Alexander LE ch = 
verantwortlicher Redakteur vor ezirks⸗ 
ericht wegen des Leitartikels „Zum P Nachben fen“, 
822 in Nr. 171 vom 27. Juli“ 930 im „Poſener 
eblatt“ . war, „ 
abers dung TUTUTI 15 Bern, gen pin 
rs dur ulturge £ 
112 dem nationaliſtiſchen Wahlſpruch, daß 
der „Deutſche nie des Polen Ba: fein werde, 


2 


die Exiſtenzberechtigung zu nehm Aber die 
Saaksanwaltf 15 erblickt te in biejen Ausfüh⸗ 
rungen eine Aufwiegelung Ache piai Ife- 


rungsklaſſe gegen die Andere und erho e 
vun’ ergehens gegen § 130 des Farne lage | Se 
U Das Burggericht verurteilte den Lage. 
klagten zu 3 Monaten Gefängnis. Obwohl der 


Verteidiger, Rechtsanwalt Grzegorzewfki, vor der 


Berufungsinſtanz darauf verwieſen hatte, 


. — Namenstagsfeiern des Mar 


daß 
„So lange die 


— dem Artikel vorgeſetzte Motto 
des Deutſchen 


Welt fein wird der Pole nie 
Bruder 


licht des Artilels gerade die geweſen ſei, dieſes 
Motto zu bekämpfen. wurde das erſtinſtanz⸗ 
liche Urteil vom Bezirlsgericht beſtätigt. In der 
Begründung wurde geſagt, daß das Motto nur 
deshalb an die Spitze geſetzt worden ſei, um Be⸗ 
hörden bzw. Leſern Sand in die Augen zu ſtreuen, 
während der Verfaſſer die Polen in möglichſt 
ſchwarzem Licht darſtelle und die Behauptung 
aufgeſtellt habe, daß 150 Jahre nicht dazu genügt 
. die Polen zu germaniſieren, wie man in 

Jahren poloni Rn habe. Gegen das Urteil 
555 mit Erfolg aſſationsbeſchwerde . 
worden. Das Oberſte Gericht hob das Urteil 
auf, indem es die Strafſache an das Bezirks⸗ 
gericht zu N. Licht Verhandlung vor einem 
a Richterkollegium zurückverwies. Zur 
Heranziehung des § 130 ſei es erforderlich, 


ein“ von den Nationaldemokra⸗ 
Geſtern fand n 35 Be ten im Munde geführt werde, und daß die Ab⸗ 


2 Poſener een . 8 


feſtzuſtellen, ob die re Meinung durch den 
beanſtandeten Artikel tatſächlich derart be⸗ 
unruhigt worden ſei, daß e bzw. 
Unruhen befürchtet werden konnten. Nach Ver⸗ 
leſung der Begründungsausführungen des Ober⸗ 
ten Gerichts hielt Staatsanwalt Mecfeldow⸗ 
fi die Anklage aufrecht. Rechtsanwalt Grze⸗ 
gorzewſki wies nochmals darauf hin, daß der 
Artikel gerade verſöhnliche Tendenzen verfolgt 
hätte. Die polniſche Oeffentlichteit ſei durchaus 
nicht beunruhigt worden, und der Vorwurf einer 
Aufwiegelung ſinke in 15 zuſammen angeſichts 
der Tatſache, daß die Zahl der Bauen in Poten 
egenüber dem Gros der Bevölkerung vere 
Pomindend gering fei. Der Angeklagte er- 
Härte, daß der Artikel bis auf den heuti⸗ 
per Tag keinerlei Unruhen bewirkt habe. Das 
ßericht ſprach darauf unter Vorſitz des Richters 
Konwic ki den Angeklagten nach kurzer Bera⸗ 
tung frei. In der Begründung des freiſprechen⸗ 
den Urteils hieß es u. a., daß eine Beunruhigung 
der Oeffentlichkeit nicht vorgelegen habe. 


Nachklänge 
zu den Namenskagsfeiern des Marſchalls Bihudin € 


X Poſen, 6. Juni. Vor der Strafkammer des 
hieſigen Qanda richts unter Vorſitz des Land⸗ 
richters Konwicki hatten ſich noch jugendliche Mit⸗ 
glieder des „Lagers des großen Polen“, Czeslaus 
id Roman Jaroczynſki, Marjan Strzypczal und 

Franz Magdans aus chwerſenz wegen Land⸗ 
friedensbruchs zu verantworten. Die Anklage 
vertrat Staatsanwalt Elſnerowicz. 

Dem Angeklagten Czeslaus Jaroczynſki wird 
zur Laſt gelegt, eine N enſchenmenge zu Tätlich⸗ 
eiten aufgewiegelt zu haben und dann gemeinſam 
mit dem Mitangeklagten über Leon 
und Edmund Maſchrzak 9 5 9 zu ſein und 
fie mit Stockhieben mißhandelt zu haben. Der 
Am 20. März d. Is. 
and im Hotel Polſki in ae aus Anlaß 

halls Pilſudſki 

ein Feſtakt ſtatt. In deſſen Verlauf drangen die 
Angeklagten in den Saal und ſtörten durch ver⸗ 
ſchiedene Zurufe die Feier. Die Lärmenden wur⸗ 
den ſchließlich von eini = ai, Feſiteilnehmern ver⸗ 
ne und aus dem Saale entfernt. Als nach 
eendeter Feier Jerzewſki mit noch einigen Feſt⸗ 
teilnehmern den Saal verließ, erſchollen ſeitens 
des Angeklagten Czeslaus Jaroczynſti Zurufe, 
wie: „Haut ihn!“ — „Das ijt derj enige e, der einen 
polniſchen Bürger geſchlagen hat!“ Fin Nu ver⸗ 
ſammelte ſich eine Menſchenmenge und ſchlug auf 
Jerzewſki und Majchrzak ein. 


Fan a 


Sachverhalt war folgender: 


Die Angeklagten, die vom Rechtsanwalt Ho⸗ 
worka verteidigt werden, geben teilweiſe die Tat 
ju, wollen aber nur in Notwehr gehandelt haben. 
Die Beweisaufnahme durch Vernehmung einiger 
Zeugen ergibt ganz entſchieden die Schuld der 
Angeklagten, die die Feier zu ſprengen verſuchten, 
was ihnen aber nicht gelang. Der Staatsanwalt 
hob hervor, daß es nicht Sache der jungen Leute 
wäre, zu beurteilen, was für Feiern ſtattfinden 
ollten. Wenn ſie angegriffen und geſchlagen miir- 
en, ſollten ſie 2 5 Behörden das Urteil über⸗ 
lajien, aber nicht je ee handeln. Der Staats» 
anwalt hält pie bare Handlung nach § 125 
für erwieſen und Alan eine ſtrenge Beſtrafung 
der a Kae vor allen Dingen deren An- 
führer Ezeslaus Jaroczynſti. 

Der Verteidiger bittet um eine milde Beſtra⸗ 
ſung des Angeklagten Jaroczynſti, der aus idealen 
Gründen und in he N über die Verprügelung 
jeines Bruders, des Mitangeklagten Roman Yaro- 
czynſli, handelte, und um Freiſprechung der übri⸗ 
gen Angeklagten wegen Mangels von Beweiſen. 

Nach längerer Beratung wurden die Angeklag— 
ten jämtlih für ſchuldig befunden und Czeslaus 
Jaroczynſti zu 6 Monaten, die übrigen zu je 
3 Monaten Gefängnis verurteilt. Mit Rückſicht 
auf ihre bisherige Unbeſcholtenheit wurde jämt- 
lichen Angeklagten eine l von fünf 
Jahren gewährt. 


— As 


Raubüberfall im Walde 


Gneſen, Juni. 
1 . Nadpartie nach Powidz. 
von den Teilne 
und Mitulſti 


we 


im Walde blieben. Als 


kehrte, wurde er am Ran 2 Wa 


Nadfahrer aus aaa 1 


mern, die Herren ee nicht jein Wandergenoſſe Mikul 
gaben ſich nach Powidz, um wäre. Jetzt nahmen die beiden Banditen Reißaus 
Lebensmittel einzukaufen, — rend die anderen | und verj 
ndrzejewſti zurück etwa 20 ge . — Das 
s von zwei der zweite Ueberfall im t Wa 


orderte. Die Sache wäre wohl für Andrzejewſki 
bel ausgegangen, wenn in * i Augenblick 
ki herbeigeeilt 


wanden im Walde. 
is 25 Jahre 


Sie werden auf 


i 
EE 


Individuen angehalten, vom Rade geworſen und vermutlich auch von denſelben Seuchen aus⸗ 


bedroht. 

während der 115 

— er am Kinn eine tiefe Wunde beibra a 
i forderte er Geld für Schnaps. Als 

Ueberfallene ſich zur Wehr jepte, warf der weite 

Räuber das Nad hin und hielt ihn von 

feſt, während der erſte ihm mit der Fauſt 


wiſchen 
die Augen ſchlug und ſtändig Geld für 


naps 


Der eine Bandit hielt das Rad feft, geführt. 
weite Herrn 3 mit einem einmal das ihnen „ Standgericht imponiert. 


inten | Wäldern von 


eines 83 gefunden. 


Man ſieht, daß den Verbrechern nicht 


— — 
Er hal 17 N ſelbſt gerichtet 
k. Liſſa, 7. Juni. Dieſer Tage wurde in den 
acocice, Kreis Koſten, die Leiche 
Die Polizei hat nach 


den eingeleiteten Ermittlungen feſtgeſtellt, daß es 


jó hier um den Mörder Franz Górny 7 C ᷣ:M .... Mahn Dari UINA Bier Uoer Dieser Kran Br bee, 
15 ame ww berichtet worden ijt, in der 

vom 9. zum 10. April einen Ueberfall auf 
die ke ozica in Reijen, Kreis Liſſa, 
verübt hat, wobei das Ehepaar ermordet worden 
ijt. Die Tochter der Ermordeten, die ebenfalls 
Besen Verletzungen erlitten hat, fonnte dant ſo⸗ 
ortiger ärztlicher Hilfe gerettet werden. Görnn 
hat, wahrſcheinlich einen Tag nach der Mordtat, 
ſich ſelbſt das Leben genommen. 


Zigeuner beraubt Straßenpaſſanten 


y. Schubin, 7. Juni. Auf der Chauſſee, die von 
Schubin nach Natel führt, haben Zigeuner im 
Walde einen Reiſenden überfallen und ihm 
50 Zloty Bargeld geſtohlen. Der Ueberfallene er- 
ſtattete ſofort Anzeige bei der hieſigen Polizei. 
Am folgenden Tage gelang es, vier der Banditen 
zu verhaften, drei dieſer Geſellen find ſchon lange 
von der Polizei geſuchte Banditen, die ſchon 
mehrere derartige Sachen auf dem Kerbholz 


aro Einbrecher angeſchoſſen 


Obornik, 7. Juni. In der Nacht zum Montag 
* in die Bodenfammer des Landwirts 
er aus Studzieniec Diebe ein. Sager hatte 
verdüchtige Geräuſche vernommen, griff zum Ge⸗ 
wehr und ging den Geräuſchen nach Im Hoje 
begegnete er einem der Diebe und gab auf ihn 
einen Schuß ab, der ihn in den Kopf traf. Wie 
ſeſtgeſtellt wurde, war es der 30 jährige Stanislaus 
Grzyb aus Wojciechowo. Kreis — a Dei 
Verletzte wurde in das Nogaſener Krankenhaus 
eingelieſert. Der zweite Dieb, ein gewiſſer Wis⸗ 
niewfki aus Rogaſen, ijt flüchtig. 


Tödlicher Aus gang bei einer Prũgelei 

Wreſchen, 7. Juni. Bei einer Prügelei zwiſchen 
Steſan Staniſſewfti und Franz Bem aus Gu- 
towo Maje wurde Bem durch einen Koyfſchuß 
tödlich verletzt. Er iſt im Krankenhaus ſeinen 
Verletzungen noch an demſelben Tage erlegen. 
Staniſzewſki wurde verhaftet. 


Aeberfall oder Racheakt? 


ka, Schmiegel. 7 Juni. In der Nacht vom 4 
EN 5. Juni wurden die Bewohner der ulica 

Sobiekiego durch Hilferufe und das Klirren von 
Hen Aer d jäh aus dem Schlafe geſchreckt. 

em Friſeur Strözit wurde in der genannten 
Nacht um 12 Uhr ein 5 pr ſchwerer Stein 
durch das Fenſter in das Schlafzimmer geſchleu⸗ 
dert, dabei wurde das Fenſter zertrümmert und 
der in der Nähe ſtehende 5 demoliert. 
Nur dem Umſtand, daß der Stein in der 
Gardine weiin 115 es kan danken, * ein Men⸗ 
ſchenleben in a kam. Ob nun dieſer Tat 
ein Ueberfall Coi acheakt zugrunde liegt, wird 
die bereits eingeleitete 7 ae era Es ergeben. 
Wie verlautet, verfolgt die Polizei ſchon eine 
beſtimmte Sput. 


Auf den Hörnern eines Juchlſtieres 
fk. Jarotſchin, 6. Juni. Am vergangenen Don- 
nerstag hütete der Martin Spochaf aus Mieſztom 
an einem Feldweg ſeine In eini nt» 
fernung wurde auf dem Gelände Des tfs 
das Vieh des Rittergutes Mieſzköw 2 
BI 1 * raſte der Bulle dieſer Viehherde 
Vie los und ve an die Tiere anzu⸗ 
ſpringe 3 it einem Knüppel bearbeitete nun 
p. den liebestollen Stier, um ihn von ſeinem 
Vorhaben abzubringen. Das erzürnte das Tier 
jedoch derm makea Dal daß es Sp. auf die Hörner nahm 
und mit v Kraft in die Luft weg- d Sp. lans 
dete bewußtlos auf der Erde. * erbei⸗ 
Nane Arzt, Dr. Bajkowſki, ſtellte eine Ge- 
hirnerſ e feſt. Sp. dürfte jedoch bald 
wieder hergeſtellt ſein. 


Derregneter Sonntag 
Von Herbert Hippel 
Ich wollte gern mit Artur, meinem Neffen, 
Nach Kipsdorf. Mit dem Zuge EN Uhr acht. 
Wir wollten uns vor jet s am 
Nun regnet es. Wer hätte das gedacht! 


Mich ſtört der Regen nicht. Nicht im geringſten. 
Wenn ich mich anzieh, komm ich noch zurecht. 
Docht halt: die Tour wär auch gan fóin für 


pega ijt dann das Wetter nicht fo fleht. 


ch bin mir wirklich noch nicht ganz im klaren. 
Haar jehen, wann der nächſte 9 Jug fährt. 

Wir können, wenn es klappt, ja ale apren, 
Es kann doch ſein, daß TH der Himmel klärt. 


Der Sonntag würde ſchön — das flug mich 
tutzig —, 

dieß es im Rundfunk geſtern abend n y 

Das heißt: die Wege auf dem Land find emutzig, 5 

Vom Regen aufgeweicht. Ich kenn' das doch! 


Ich möchte wiſſen, wozu Artur ſich entſchließt. 
Vielleicht beſucht er mich, weil Ar uns er nicht 
afen. 
Das iſt der dritte Sonntag ſchon, an dem es gießt. 
Ich glaub, das befte bleibt, man legt f 71 99 
afen. 


(Aus Weſtermanns Monatsheften.) 
en 


Aus den Konzertjälen 
Kompoſitionen von Jan Skrzydlewfki 
8 Perſönlichkeiten können meiſt 
eine Ausſicht in ſichere Rechnung ſtellen, da 
ihnen nämlich am Ort ihrer mehr oder minder 


e en Tätigkeit der lokalpatriotiſche 
Lobesglanz nicht untreu wird. Sie werden dort 


ſelbſt dann in die Höhen der Genialität hinauf⸗ 
gehoben, wenn ihre Werke nicht einmal uren 
erhabener Größe er vermögen. Ein 
objektiv urteilender Kritiker hat in folh en 


rheit bleiben, andererſeits aber ehen 
Maſſenaufſtand gegen die Ri ti eit feiner Meiz 
nung vermeiden. joll, Die Erfa hat gezeigt | m 
und wird es auch weiter 1 5 155 diejenigen 
Komponiſten, die zunächſt einmal außerhalb ihres 
engeren irfungstreijes ihr Glück vor der Oef⸗ 
ſentlichkeit verjuchen, beſſer fahren als die, wel⸗ 
chen es in erjter Linie darauf ankommt, daheim 
als Ritter der Töne laut und deutlich gefeiert 
zu werden. Millionenſtädte bilden natürlich eine 


ğ flen feine liebe Not, wie er einerjeits bei 


pume, da fih pies E Linien der lokalen; bereits mehrere Jahre früher Gele enheit ge⸗ 


Hebe emg zu 07. In Poſen hat letzthin] boten pere den IJ 
Herr krzud if in der Aniverſitäts⸗ an e 
aula ezetu r wie weit 


1 igteit reicht. s muß 


agt ſein, 
å kann fie nicht genannt werden. 
che Schulung hat auch 
I Früchte Nei gegen die friti 
u lehnen eine große Torheit wäre. ljo es liegt 
r nicht 1 Fall Su vaji einem orisanfäflls 
gen Tonkünſtler ſtarke Zuſt mmung zuerkannt 
wird, ohne daß 
Lokalpatkiotismus 
Das 


heilſam mitgewirkt haben. 


toriſche Schaffen Skrzydlewſkis geſtattete. Auf 
er einen Seite ſteht er Bo in einem je aus: 
Dee ach Abhängigkeitsverhältnis zu 
ie acht Präludien, die zu hören waren, 
B. eine ee Aehnli 


eine von! öpferiſche par die 


die bei dem Konzert gewann des ferneren dadurch, daß die 
Bahnhof treffen. Wiener Leſchetitzky pree ſorgfältige muſikali⸗ Ausführenden Erfolge errangen, wie ich ſie in 

n ig cher Hin⸗ dieſer Einheitlichkeit ſchon lange nicht 
ſich 11 75 gonen i habe. 


hierbei die Segnungen des A y 


rogramm war derart reichhaltig, daß es Wärme, die inſonderheit in 
einen ziemlich genauen Einblick in das 1 merklich zu ſpüren war. 


nein nie geh phr 

atten | zundeter Beſtandteil 
b feit mit den gleich⸗[Der Vortrag zeigte eine 
enannten Bauen klavieriſtiſchen Geiſteleien.] man fih mit aufrichtiger Inbrunſt N 


8 des Skrzydlewſtiſchen 
n Juwelenſchreins kennenzulernen. 
Lüftung derart vorzüglicher Sachen 


agen doch wirklich keine Bedenken vor. Das 


wahr⸗ 
Das Geſchick meinte es beſon⸗ 
rs gut mit dem Komponiſten, beſſere Jnter- 
reten konnte er ſich var EN wünſchen. Die 
irtuofität von Frau Padlewſka ſchuf 
an ne am Flügel, Frau 
S. Marynowicz⸗ n ſang mit echter 
en tieferen Lagen 
So künſtleriſch aus⸗ 
end Jei wie Herr St. Pawlak an dieſem 
N end feine Violine ſpielte, habe ich ihn noch 
Da war jeder Ton ein in ſich abge⸗ 
an Iyr stalt men 
taltungstiefe, 
125 


Daß dieſe Imitationen . ne geichieft| lich der Tenor von Herrn St. Er hätte 
eführt find und nicht in kommen, hinter einem Vorhan i ngen und Das Programm 
I nasios zu werden, iſt sM AS ür ſich. ihn als Kiepura nen jollen, Niemand 


Anbererieits wandelt Herr Skrzydlewfki 
auch ſehr ſelbſtändig im Reich der Töne umher 
Zuweilen kreuzen ſich 7 ſeine Wege mit den⸗ 
jenigen von Richard Strauß — bei 

. Lieder wird dies jtimmt der fen 
weſen fein —, aber eine ee 1 EN 
ungemein günſtige (gen geha Es hat —.— 


rt, daß man e en Gedanken⸗ Sia erb dutzen 
be Be gr intier ortn Haut und in portiert. 
der tonſetzeriſchen führung harmoniſch 


kräftiger beſtrahlt Mrih Die beiten — 
nijje dieſes muſikaliſchen Veredelungsprozeſſes 
erſchienen mir in Geſtalt von acht Liedern, die 
ausnahmslos verdienten, nach 
Texte auch in andere Länder getragen i . n. 
Sie es aber und RR a ſchõ Nir⸗ 
gends N Wendungen, ſtets ber Bu 
vor den Hörer in den Bann dieſer 
— A "ie 5 Tonlyrft H ſchlagen. Nicht minder 
erbauten die Kompoſil ionen für Violine, die 
leichfalls reiche Werte an Ideen e Sonen 
at unſer Tonkünſtler feine volle be in 

ng angedeihen laſſen. In 5 

8 hemenmaterials geht er manch⸗ 
mal ſehr ühn zu Werke, aber es unterlaufen 

ihm hierbei keinerlei Mißgriffe. Gediegenheit, 
wo man nur hinhört. Von drei Klavierſtücken, 
die ich noch mit größtem Intereſſe anhörte, iſt zu 
legen, daß ihnen auch der Dran innewohnt, als 


1 


onbilder zu erſcheinen, die unbedingt gedanten⸗ ten davon, 
biar Berwunderlich | dieſer Schule tüchtige Pädagogenarbeit geleijtet 


und farbenklar ſein wollen. 


bleibt nach dem ſoeben Geſagten nur, daß nicht! worden ift. 


aber] wäre in Zweifel Kae. 
Und dann die ausgereifte K 


eberſetzung 94 Muſikſchule, die 


505 übertreibe nicht. 
avierbegleitung von 
Das war eine Muſter⸗ 


rin H. Anders. 


aan leiſtung für fih. ee welche einen Kon- 


rtbegleiter nötig haben, ſollten ſich ſeinen 
nt Names ſofort notieren. 
Als äußeres Zeichen der Anerkennung wurden 
weiſe auf das Podium trans⸗ 
Alfred Loake 
—— 


Schulungsbilanz der Chopin⸗Schule 


Das fog. Prüfungskonzert, das die Chopin- 
4 eine Sonnen in Ebi 

unterhält, am vergangenen Sonnabend im Evan⸗ 
eliſchen Vereinshauſe gab, darf als gelungener 
bend bezeichnet werden. Freilich ſind b ſolche Bil⸗ 
dungsbilanzveranſtaltungen nicht nach demſelben 
Maßſtabe zu werten, wie man ihn bei anerkannten 
Virtuoſen anzulegen pflegt. Hier handelt es ſich 
aber doch um Zöglinge, von denen manche ſpäter 
einmal den ehrgeizigen Anſpruch erheben wollen, 
nicht als bloße „Hausmufifanten“ zu gelten, ion: 
dern auch das Rampenlicht nicht zu ſcheuen brau⸗ 
chen. Stellenweiſe ſchien ſich auch der ſonſt leicht 
familiäre Anſtrich der Darbietungen ganz zu 
verflüchtigen. Jedenfalls ſtanden die Muſik⸗ und 
Geſangsvorträge auf beachtlicher Stufe und zeug⸗ 
daß von den einzelnen Klaſſenleitern 


Sie brauchten fih ihrer Zöglinge |r 


nicht zu ER Bon ahn g % e kann 
da nicht geſprochen werden. Im großen Ganzen 
konnte dann nicht nur faſt 8 Technik. 
ſondern auch thematiſche Durchdringung, dynami⸗ 
ſches Verſtändnis und ſteigerungsfähiges Erfaſſen 
der Geſangsmodulationen feſtſtellen. Es war 
nicht nötig, für die . Umſegelung „lauern⸗ 
der W rg zu bangen. 

Aus dem Programm der einzelnen Vorträge 
der ſich produzierenden Schüler und Schülerinnen 
wären der Knabenvortrag der Sonate Op. 5 von 
Corelli (Klaſſe Ehrenberg), die ſtimmlich wohlge⸗ 
fällige Arte aus der Oper „Herodias“ von Maſſe⸗ 
net (Klaſſe Trojanowſka), die ſicher geſpielten 
Variationen Op. 16 A= dur von Paderewfki und 
die graziöſen Eccoſſaiſes Es⸗dur von Beethoven 

beides Klaſſe ryczakowa), jowie die vor 

aryla Konleczyn ka mit recht viel Charme und 
vorgeſchrittenen Koloraturfähigkeiten geſungenen 
Arien aus „Ho Nola“ Erzählungen“ und dem 
„Barbier von Sevilla“ bejonders zu erwähnen. 
Letztere zeichnete auch in erſter Linie verantwort- 
lich für die vielen Blumenſpenden, mit denen man 
nicht kargte. Das Publikum, das ſich zum großen 
Teil aus „Intereſſenten“ rekrutiert haben Heft 
zollte aufrichtigen, ſtellenweiſe ſtürmiſchen uri 


— — 


Die Bibel und die polniſche Literatur 

Ein jüdiſcher Gelehrter, Dr. Wilhelm Fallet 
in Lodz, hat literaturwiſſenſchaftliche Unter- 
ſuchungen angeſtellt, die in der polniſchen Preſſe 
viel beſprochen worden find. Fallet jtudiert be⸗ 
ſonders den 0 a der Bibel auf die polniſche 
Literatur und hat bereits im vergangenen Jahre 
die Werke Jan Kochanowſkis diesbezüglich unter ⸗ 
ſucht. In dieſem Jahre hat er ſich in zwei Schrif⸗ 
ten mit den bibliſchen Motiven bei Mickiewicz 
paang und zwar in den „Dziady“ und im 


„Ban Tadeuf Die Beweisführung ſcheint fih 
zum großen Boir auf das Alte ee zu er» 
reden. P. 


Bon deutihen Jugendherbergen 

Das Jugendherbergsweſen ijt in Deutſchland 
ſo glänzend . wie bisher noch in kei⸗ 
nem anderen Lan Während die anderen Län 
der jetzt erſt mit der Gründung von Jugend- 
herbergen N iſt die Bewegung in Deutſch⸗ 
land ſchon mehr al s zwei Jahrzehnte im Gange- 
Es gibt im ganzen 2200 deutſche ä 
mit jährlich etwa 4 Millionen Uebernachtungen 
in 33 Burgen ſind Jugendherbergen untergehrach. 
In den Hauptwandermonaten Juli und Auguſt 
reiche n die Herbergen oft nicht aus. P. 


SAT u 


Nr. 129 


Die Hilismaßnahmen der Regierung 
für die Landwirtschaft 
I. 


Die finanziellen Schwierigkeiten, in die die gesamte 
Landwirtschaft des Landes durch die wirtschaftiiche 
Entwicklung der letzten Jahre geraten ist, haben die 
Regierung zu einer Reihe von Hilismassnahmen ver- 
anlasst, über die im einzelnen bereits mehriach be- 
richtet wurde. Die Regierung begründet ihre Hilfe 
damit, dass die landwirtschaitliche Krisis in der Ilaupt- 
Sache nicht durch die Schuld der Land- 
wirtschaft entstanden ist, sondern in weltwirt- 
schaftlichen Vorgängen ihren tieferen Grund hat. Der 
Grosshandeispreis für landwirtschaitliche Produkte, die 
vom Landwirt direkt verkauft werden, war beispiels- 
weise im Dezeinber 1931 50 Prozent geringer, 
als im Durchschnitt des Jahres 1928. Die Entwick- 
lung der letzten Jahre! brachte notgedrungen eine 
Starke Verschuldung der Landwirtschaft mit sich, die 
im Herbst 1931 aui eine Gesamtsumme von 4092 000 000 
Złoty geschätzt wurde, Allein die Verzinsung der 
Schulden und die Entrichtung der Sozial- und öfient- 
lichen Lasten verschlang bei den gegenwärtigen Preisen 
für landwirtschaftliche Artikel etwa 40 Prozent 
des Brutto-Einkommens der Landwirt- 
schaften, Für Führung der Landwirtschaft und per- 
sönliche Ausgaben des Landwirtes verblieben von 1 ha 
m Durchschnitt nur 65 zł, während dio tatsäch- 
lichen Kosten unverhältnismässig viel höher sind. 
Als besondere Gefahrenmoment kommt noch hinzu. 
dass von der Gesamtverschuldung des Inlandes mit 
kurziristigen Krediten 25 Prozent allein auf die Land- 
wirtschaft entiallen. 

Mit Rücksicht auf diese Tatsachen wurde beim 
Ministerratspräsidium eine Zentralkommission 
für landwirtschaitliche Finanziragen 
gegründet, der Vertreter aller privater und behörd- 
licher Kreise angehören ımd die Vorschläge für eine 
Regierungshilfe für die Landwirtschaft macht. Unter- 
kommissionen bei den einzelnen Wolewodschaften 
unterstützen die Arbeiten der Zentralkommisslon. Um 
eine Uebersicht über die bisher ergriifenen Hilismass- 
hahmen der Regierung für die Landwirtschaft zu geben, 
sollen nachstehend diejenigen Massnahmen aufgezählt 
werden, die bereits durch Verordnungen in Kraft ge- 
treten sind. 

Die Hilisaktion der Regierung hat bisher 4 Gebiete 
umtasst: 1, Erleichterungen beim Zwangsversteige- 
rungs- und Exckutionswesen. 2. Steuererleichterungen, 
3. Erleichterungen auf dem Gebiet der Sozialversiche- 
rungen, 4. Krediterleichterungen und 5. Erleichterungen 
beim Umsatz mit Land. 

Zu den p 5 

Erleichterungen im Zwangs- 


versteigerungs- und Exekutionswesen 


sind zu zählen: 

a) zwei Rundschreiben des Justizministers vom 
28, Dezember 1931, die Erklärungen zu den Vor- 
schriiten über die Minimalschätzung von Grundstücken, 
Grundstücke mit Bestimung usw, bringen; 

b) das Gesetz vom 25. Februar 1932 (Dz. Ust. Nr. 15, 
Pos. 87), das Vorschriiten über den niedrigsten Ver- 
stelgerungspreis bei der wiederholten Versteigerung 
einführt und diesen Preis bei beweglichem Eigentum 
auf 50 Prozent der Schätzungssumme und bei nn- 
beweglichem Eigentum auf % der Schätzungssumme 
iestsetzt; 

c) das Gesetz vom 7. März 1932 über die Erleichte- 
rungen bei gerichtlichen Exekutionen gegen Landwirt- 
Schaften (Dz. Ust. Nr. 25, Pos. 213), durch das dem 


Firmennachrichten 


Konkurse 


E. = Eröfinungstermin. K. = Konkursverwalter. 

A. = Anmeidetermin. G. = Gläubiger versammlung. 

(Termine finden in den Burggerichten statt.) 

Dirschau. Konkursverfahren Fa. „Arkona“, 
Wytwórnia Wyrobów Metalowych, S. A, Termin 
zur Prüfung der gemeldeten Forderungen 25. 7. 1932, 
10 Uhr, Zimmer 2. 

Graudenz. Konkursveriahren Fa. 
mangels Masse aufgelöst. 
önigshütte. Konkursveriahren Fa. Scharla 
u. Szymański., Es erfolgt die Teilung der 
Masse. Verfügbarer Betrag 87 252,39 zł. Nicht- 
privilegierte Forderungen 436 261,95 zł. 
obsens. Franciszek Kantorski 
Kreis Wirsitz. 


Gryf iniolge 


in Izdebki, 

Konkursveriahren infolge mangels 
‚Masse auigehoben. 

Neuenburg a. d. Weichsel. Konkursverfahren 
Siegfried Seefeld aus Czerwińsk aufgehoben, da 
der am 11. 12. 1931 vereinbarte Zwangsvergleich 
Rechtskrait erlangt hat. 

Wreschen. Konkursveriahren Anton Śmigiel- 
ski. An Stelle des bisherigen Konkursverwalters 
Stanistaw Banaszak wird Jozei Tomczak zum Kon- 
kursverwalter eingesetzt. 


Gerichtsanisichten 


(Termine finden in den Burggerichten statt.) 

Chodzesen, Karl Mielke. Zahlungsaufschub bis 
21. 7. 1932 erteilt. Vermögensverwalter Marjan 
Wieczorka, Rynek 15. 

Jaroslaw. Isidor Armhaus. Eröffnung des Ver- 
gleichsverfahrens. Vergleichskommissar Edmund 
Galik. Vermögensverwalter Adoli Stahl. 
utroschin. Piotr Baumeler in Pakoslaw, 
Kreis Rawitsch. Zahlungsaufschub abgelaufen. Ver- 
hüttungs verfahren niedergeschlagen. 

Jutroschin. Fa. Edmund Schulz. Zahlungs- 
aulschub auf 3 Monate verlängert. An Stelle des 
bisherigen Vermögensverwalters Stanistaw Moryson 
wird Andrzej Banach zum Vermögensverwalter er- 
nannt, 


Generalversammlung der „Vesta“ 


Am 7. Juni iand in Posen dio Generalveřsammiung 
der „Vesta“, Bank für gegenseitige Versicherungen, 
Statt. Aus dem von Dir. Wieczorek erstatteten Ge- 
Schäftsbericht für 1931 geht hervor, dass auch in der 

ersicherungsbranche das Jahr 1931 einen fast gleich- 
Mässigen Rückgang in allen Zweigen gebracht hat. 

n der Abteilung Lebensversicherung betrug der Status 
1931 20709 Policen mit einer Gesamt-Versicherungs- 


Summe von 96 664 858 21 gegenüber 105 765 620 zt jm 


Jahre 1930. In der Uniall-, Haitpflicht- und Auto- 
Cascoversicherung ging bei einem Stand von 17 829 
olicen dio Versicherungssumme von 4034 864,31 21 
auf 3463 278,92 zł zurück, was eine Verminderung 
um ca. 600000 zit bedeutet. Dagegen nahm die 
Chadenentwicklung einen für die Gesellschaft gün- 
igen Verlauf. Hinsichtlich der Bilanz brachte das 
erichtsjahr eine weitere Verstärkung der finanziellen 
asition der Bank. Die Aktiva erfuhren eine Ver- 
Rrösserung um 2815 788,55 zt, Garantiefonds und Re- 
prven wurden um 1932 710,96 zł vermehrt. Die Bi- 
anz ergibt einen Gewinn von 396 631,80 21, der gemäss 
em Vorschlage des Aufsichtsrats so zur Verteilung 
mmt, dass auf jeden eingezahlten Versicherungs- 
eſtrag eine Rückerstattung von 10 Prozent entfällt. 
zen Annahme der Bilanz erteilte die Versammlung 
ie Entlastung an Vorstand und Aufsichtsrat. Für die 
ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder wurden als- 
dann Neuwahlen vorgenommen, 


b 


Schuldner im Falle einer Zwangsverwaltung die Ver- 
waltung des Gutes belassen wird sowie die Versteige- 
rung, falls eine solche beschlossen wurde, für ein 
Wirtschaitsjahr aufgeschoben wird; 

d) das Gesetz vom 10. März 1932 über die Ueber- 
nahme der Verwaltungsexekution durch die Zollbehör- 
den sowie über das Exekutionsveriahren der Steuer- 
behörden (Dz, Ust. Nr. 32, Pos, 328). Durch dieses 
Gesetz werden Exekutionen aller Art, die auf Grund 
rückständiger Geidleistungen vorgenommen werden 
sollen, in den Händen der Finanzbehörden konzentriert, 
während sie bisher zum Teil auf dem Verwaltungs- 
wege einzutreiben waren. Ausserdem wird der 
Ministerrat durch dieses Gesetz bevollmächtigt, ein 
einheitliches Exekutionsrecht für die Steuerbehörden 
zu erlassen. 


Auf dem Gebiet der 
Erleichterungen für die Zahlung 
rückständiger Steuern 


wurden folgende Vorschriften erlassen: 

1. zwei Rundschreiben des Finanzministers vom 
24. März d. Js„ durch die bis zu der Zeit des In- 
kraittretens entsprechender Gesetzesvorschriften Exe- 
kutionen auf Grund rückständiger Steuern aus der Zeit 
vor dem 1. 10. 1931 aufgehalten werden; 

2. das Gesetz vom 10. 3, 1932 über die Zahlung von 
Steuerbeständen (Dz, Ust. Nr. 29, Pos. 291), durch 
das der Finanzminister ermächtigt wird, die in dem 
Gesetz erwähnten staatlichen Steuern einschliesslich 
der Zuschläge aufzuschieben oder zu zerlegen sowie 
die Steuerverzugsstrafen, die Zinsen tür Steuer- 
aufschub. Exekutions- und andere Kosten, herabzu- 
setzen oder ganz aufzuheben. Eine ähnliche Ermächti- 
gung betrifft die selbständigen Kommunalabgaben und 
die Waldabgabe. 

3. Als Ausiührungsverorduung zu dem obigen Ge- 
setz wurde von dem Finanzminister unter dem Datum 
vom 15, 3. 1932 eine Verordnung über Ermässigungen 
bei der Zahlung von Steuerrückständen bel der Land- 
wirtschaft erlassen (Dz. Ust. Nr. 31, Pos. 319). Diese 
Verordnung schiebt die Zahlung von solchen Steyer- 
rückständen der Landwirtschaft an Staatssteuern ein- 
schliesslich Zuschlägen, die vor dem 1. 10. 1931 ent- 
standen sind, bis zum 15. 8. 1933 auf. Diejenigen 
Steuerzahler, welche bis zum 31. 12, 1932 Abzahlungen 
an den aufgeschobenen rückständigen Steuersummen 
vornehmen und gleichzeitig die laufenden Steuern be. 
zahlen, treten in den Genuss von abgestuften Bonifl- 
katen, die in Prozent je nach dem Termin der voli- 
zogenen Abzahlung berechnet werden. Die Steuer- 
rückstände, die nach dem 1, 10. 1931 bis zum Inkraft. 
treten der vorstehend erwähnten Verordnung, also 
dem 14. April d. Js., entstanden sind, können durch 
die Finanzkammern aui Grund individueller Eingaben 
der Steuerzahler aufgeschoben werden, jedoch nicht 
länger wie bis zum 1. 10. 1932. Ausserdem werden 
die Finanzkammern in besonderen individuellen Fällen 
das Recht haben, Steuerrückstände von Landwirten zu 
streichen, und zwar bis zu einer solchen Summe, wie 
sie in der Verordnung angegeben ist. Dleselben Er- 
leichterungen beziehen sich auf die selbständigen Kom- 
munalabgaben. Ausserdem enthält die Verordnung 
eine Reihe von Erleichterungen bei der Zahlung von 
Verzugsstrafen bzw. Zinsen für Steueraufschub und 
ermässigt bis zum 15. 8. 1933 die Exekutionskosten, 
die vor dem Inkrafttreten 


dieser Verordnung ent- 
standen sind, 


(Fortsetzung folgt) 


Posener Viehmarkt 
(Wiederholt aus einem Tell der gestrigen Ausgabe) 
vom 7. Juni 1932. 
Auftrieb: Rinder 848, (darunter: Ochsen 
—; Bullen —, Kühe —), Schweine 2313, 


Kälber 699, Schafe 61, Ziegen —, Ferkel —.. 
Zusammen 3921. 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Schlachthof Posen mit n 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


nicht eg pre J A 
b) jüngere Mastochsen bis zu 

3 hren a nennen BAAR 
c) ältere —— 1171776 52—58 
d) mäßig genährte 4046 

Buleon: - 

a) vollfleischige, ausgemästete . 64-70 
8 Mast bullen ee. 00 
c) gut genährte, Altere . 4652 
d) mäßig genäh rte 4044 


Kühe: f 
a) vollfleischige, ausgemästoete 
85 Mastkühe 
c) gut genährt 
d) mäßig genährto. .seeneeuecenne 26—34 

Färsen: 

R vollfleischige, ausgemästete .,, 

b) Mastfärsen 
Sie re 
d) mäßig genährte 

Jungvieh: 


a) gut genährtes (66595 n0% 
b). mäßig genährtes 
Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber . 54—58 
c) gut enährte -............. 48—52 
d) mäßig genährto....ssssssesos 


Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschale sasies eseo 
c) gut genährte — —õ4õ ⸗õ 2 p 


Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgetichkt 
b) vollfleischige, von 100 bis 120 K 
Lebepdge wicht eteo 
c) vollfleischige, von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht i.s sdsetess ses 
d) fleischige Schweine von mehr als 
80 k . nn... res 
e) Skus und späte Kastrate 
f) Bacon-Schweine is.. s.e RVS 


! Marktverlauf: sehr ruhig. 


Schweinenotiz. Warschau, 7. Junh 
Schweineileisch Lebendgewicht nach der Fleischbörse 
für 100 kg in Ztoty loko Warschau: Speckschweine 
von 150 kg aufwärts 130—140, von 130—150 kg auf- 
wärts 120—130, Fleischschweine von 110 kg aufwärts 
Bei Auigetrieben wurden 1023 Stück. Tendenz: 
alle 


110—112 
104—106 
94—100 


90—100 
88—92 


. ͤ ⁰•—lG—ᷣ—— 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Wieder 14'/. Millionen 


im Mai auf 175,3 Millionen zł und die Staatsausgaben 
auf 189,9 Millionen zł. 


Märkte 


Getreide. Posen, 8. Jun. Amtliche 
Notierungen für 100kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 


Transaktionspreise: 


Roggen 195 to 28.75 
45 too 28.50 
Weizen dates en aoaia 29 75 
Prima-Weizen 15 too 30.00 
Ri cutpreis e: 
Weiten. . 29.75 30.00 


28.50—28.75 
20.50—21.50 
21.50 —22.50 
21.00 —21.50 
42.25 —43.25 
44.25 —46.25 
13.25 — 14.25 
14.50 — 15.50 
15.25 —15.50 
11.00—12.00 
13.50 —14.50 


Roggen 
Gerste 64—66 kg ............ 
Gerste 68 kg 
ET TEE A 
Roggenmehl (65%) 444 
Weizenmehl (65%) 
Weizenkleie 
Veizenkleie (grob 
Roggen klei... . 
Blaulup inen. 
Gelblupi nen. 


m... 


Roggenstroh, losse 4.00—4 50 
Roggenstroh, gepreßt s..seese 8.008,00 
Heu, os 8186.20 
ee eee ne DO 
Heu, gepteßt ..eronconnrerere 8.25—8.75 
Leinkuchen 36—389ũ%♂chõ t 24.00 26.00 
Rapskuchen 36—38% 33 ++ 18.00 19.00 
Sonnenblumenkuchen 46-48% . 18.00 —19.00 


Gesamttendenz: ruhig. — Beträchtliches Angebot 
von Brotgetreide bei erschwertem Absatz. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Weizen 30t. 
Getreide. Warschau, 7. Juni, Amilicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau für 160 kg 
in Ztoty im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: 
Roggen 30—30.25, Gutsweizen 31.50—32, Sammelweizen 
30.50—31, Einheiishaier 25.50—26.50, Sammelhaier 23,50 
bis 24, Gerstengrütze 22—22.50, Feld-Speiseerbsen 30 
bis 33, Viktorlaerbsen 30—34, Winterrans 38—40, 
Wetzeniuxusmehl- 50—55, Weizenmehl. 4/0 45—50, ge- 
beuieltes Roggenmehl 45—46,. gesiebtes und Roggen- 
schrotmeht 34—35, mittlere Weizenklele 14.25— 14.75, 
Roggenkleie 15.5016, Leinkuchen 22—23, Rapskuchen 
17—18, Sonnenblumenkuchen 18—18.50, Seradella, zwei- 
mal gereinigt 30—33, Blaulupinen 14—15, gelbe 20.50 
bis 22.50, Peluschken 26—27, Wicke 25—26, Lein- 
samen 99proz. 38.50—40. Marktverlani: ruhig. 
Produktenbericht, Berlin, 7. Juni, Bei 
ruhigem Geschäft nachgebend. Die Getreidemärkte 
waren beute überwiegend aul einen etwas schwäche- 
ren Ton gestimmt. In Weizen alter Ernte lag heute 
wieder Angebot vor, demgegenüber im Hinblick auf 
das stagnierende Mehlgeschäft nur wenig Kauilust be- 
stand, so dass die Preise bis zu 2 Mark nachgaben. 
Insbesondere von Schlesien her gelangt reichlicher 
Material an den Markt. Neuwelzen war ebenfalls 
etwas stärker angeboten, und die Mühlen zeigen nur 
zu niedrigeren Preisen Deckungsbegehr. Im Einklang 
mit dem Lieferungsmarkt ergaben sich Abschläge von 
2—3 Mark. Roggen in sofortiger Ware kaum ver- 
ändert, die intervenierende Stelle nahm märkische 
Waggonware zu unverändertem Preise auf. Herbst- 
roggen wird von der Provinz, die zu kleinen Preis- 
konzessionen bereit ist, angeboten, Am Lieferungs- 
markt war nur Septemberrogzgen 1% Mark schwächer, 
die übrigen Preise blieben unverändert. Weizenmehl 
aus Altweizen war bei Gebot 25—50 Pig. billiger zu 
haben, Herbstlieierung bei ebentalls kleinem Geschäft 
im Preise stetig. Roggenmehl zur baldigen Lieferung 
hat laufendes Konsumgeschäft, Herbstlieferung war 
heute gleichfalls eher etwas billiger. Hafer bei 
kleinem Konsumgeschäft stetig, Gerste ruhig und auf 
dem gestern etwas ermässigten Nivean stetig. 
Viehund Fleisch Danzig, 7. Jun, (Preise 
für 50 kg Lebendgewicht in Danziger Gulden.) Ochsen: 
vollfleischige ausgemästete höchsten Schlachtwerts 
jüngere 24—25, sonstige vollileischige jüngere 20—22. 
Bullen: jüngere vollileisch. höchst. Schlachtw. 22—24, 
sonstige vollil. oder ausgemästete 18—20, fleischige 
16—17. Kühe: jüngere vollil. höchst, Schjachtw, 20 
bis 23, sonstige volitlelsch. oder ausgemästete 16—18, 


binnen): vollil. ausgemästete höchst. Schlachtw. 24 
bis 25, vollileischige 20—22, fleischige 15—17. Fresser: 
mässig genährtes Jumgvieh 10—15. Kälber: Doppel- 
lender bester Mast 80—53, beste Mast- und Saugkälber 
30—35, mittlere Mast- und Saugkälber 20—25, geringe 
Kälber 8—12. Schafe: Mastlämmer und jg. Mast- 
hammel 1. Weidem., 2, Stallm. 23—25, mittlere Mast- 
lämmer, ältere Masthammel und gut genährte Schafe 
18—19, Schweine: Fettschweine über 300 Pid, Lebend- 
gewicht 37—39, vollil. Schweine von ca. 240—300 Pid. 
Lebendgew, 34—36, vollil, Schweine von ca. 200 bis 
240 Pid. Lebendgew. 33—34, vollil. Schweine von ca: 
160-—200 Pid, Lebendgew. 30—32, Sauen 28—30, Bacon- 
Schweine je Zentner 31. — Auftrieb: Ochsen 43, 
Bullen 117, Kühe 85, zusammen Rinder 245 Stück; 
Kälber 147, Schafe 96, Schweine 2528 Stück. — Markt- 
verlauf: Rinder unsd Kälber ruhig, Schafe geräumt, 
Schweine langsam. 

Hen und Stroh, Berlin, 7. Juni. (Bericht 
der Preisnotierungskommission für Rauhfutter.) Er- 
zeugerpreise ab märkischer Station frei Waggon für 
30 kg in Goldmark: Roggenstroft drahtgepresst 1.15 
bis 1.38, Weizenstroh drahtgepresst 0.95—1.10, Haler- 

drahtgepresst 1.05—1.10, Gerstenstroh drahtzc- 
presst 0.95-—1.10, Roggenlangstroh 1.25—1.55, Roggen- 
stroh bindiadengepresst 1.15—1.35, Welzenstroh bind- 
tadengepresst 1——1.15, Häcksel 1,75—2.05, Heu, handels- 
üblich, gesund, trocken 1.45—1.55, gutes Heu, 1. Schnitt 
2--2.40, Luzerne lose 2.60--2.90, Timothy lose 2.50 
bis 2.80, Kleeheu lose 2.30—2.60, Heu drahtzepresst 
40 Pig, über Notiz, 


Posener Börse 


Posen, 8. Juni, Es notierten; Sproz. Konv.-Anl. 
32.80 G (33), 8proz, Obligationen der Stadt Posen aus 
dem Jahre 1927 92 , Sproz. Dollarbriete der Posener 
Landschaft 36—57 G (54), Aproz. Konv.-Pfandbrieie der 
Posener Landschaft 23.50 G (26). Tendenz: behauptet. 
G = Nachir., B Angebot. + = Geschäft, * = ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 7. Juni. Scheck London 18.81, Złoty- 
noten 57.2014, Auszahlung Berlin 120%, Dollarnoten 
5,08%. 

Aut der heutigen Börse waren Zlotynoten mit 
87.1526, Auszahlung Warschau mit 57.15—26 notiert, 
Auszahlung New York war wenig verändert mit 5.0924 
bis 5,1026, Dollarnoten hörte man im Freiverkehr mit 
5.07%2—5.09. Auszahlung London wurde mit 18.79--83 
notiert, Scheck ebenso, Im Freiverkehr wurden Reichs- 
farre nning und Auszahlung Berlin mit 120—1213 ge» 

N s 


ileischigo 13—15, gering genährte bis 12. Färsen (Kal. | D 


Donnerstag, 9. Juni 1932 


lionen zł. Dabei ist zu berücksichtigen, dass dei 
Monat Mai derjenige Monat war, in dem die rück- 


Staatsdefizit im Mai ständigen Steuern mit 80 Prozent ihres Wertes bezahlt 


Den bisherigen Auistellungen des Staatshaushalts für 
den Monat Mai zufolge beliefen sich die Einnahmen 


werden konnten. Tatsächlich dürften viele Steuer- 
zahler von dieser Erleichterung Gebrauch gemacht und 
ihre rückständigen Steuern entrichtet haben, wodurch 


Das Defizit des Staatshaus- das sonst zweifellos noch grössere Deiizit verringert 
kalts betrug somit im vergangenen Monat 14,6 Mil- worden ist, 


Warschauer Börse 


Warschau, 7. Juni. Im Privathandel wird ge 
zahlt: Dollar 8.875, Tscherwonez 0.30 Dollar, Gold- 
rubel 494. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.70, Ber- 
lin 211.25, Bukarest 5.35, Helsingiors 15.17, Kopen- 
hagen 179,00, Oslo 164.00, Prag 26.39, Montreal 7,74, 


Eiiokten. $ 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Añleihe (S. II) 

17.50 (48.25—47.25), 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 46.57 
bis 45.75—46.37 (47.50—47.13). 


Bank Polski: 70 (70). Tendenz; unverändert. 


Amtliche Devisenkurse 
7. 6.1 7. 6. J 6. 6. 6. 6. 
Geld | Brief | Geld Brief 
Amsterdam == — ~= 360.55 262.35] 360.59] 362.30 
Berio == == = =s 1211.23] 212.80] 211.20] 212.70 
Brüssel u un 1124,10] 124.810 — =-= 
32.79] 33.11 


London — == == == == | 32.74] 33.06 

New York (Scheck) 888| 892] 8.88] 8.92 
Peri. | 35.05} 35.23] 35.05] 35.23 
3E ei 5 
Italien — = — = — ~ | 45.411 45.934 — — 


Stockbol u =- ==» =- 
Danzig k 


Zürich = u u ~— =— 


168.91] 170,59) — — 
174.27 175.18] — — 
174.07 174.98] 174.02] 174.88 


Tendenz: veränderlich. ) uber London errechnet. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 8. Junk. 
Tendenz: lustlos. Unter dem Eindruck der Kursrück- 
gänge an der gestrigen New Yorker Börse hatte man 
in den heutigen Vormittagsstunden mit einer schwä- 
cheren Tendenz gerechnet, In der Tat lagen dann 
auch die ersten Kurse verschiedentlich bis zu 1 Pro- 
zent unter gestern, es war aber nur relativ wenig An- 
gehot vorhanden, und die Umsatztätigkeit beschränkte 
sich auf ein Minimum. Es fehlte völlig an Anregungen. 
Einer weiteren innerpolitischen Unsicherheit (besonders 
die Schwierigkeiten bei der Reglerungsbildung in 
Preussen) standen die besseren Aussichten für Lau- 
sanne nach der gestrigen Reglerungserklärung Herriots 
gegenüber. Im Zusammenhang mit den Mittellunger 
in der G.-V. erschienen Schubert & Salzer mit Plus- 
Plus-Zeichen, Auch für Accu und Bemberg regten 
die Geschäftsberichte noch an. Ferner waren Montan- 
werte recht widerstandsfähig. Festverzinsliche Werte 
lagen uneinheitlich. Reichsschuldbuchforderungen konn- 
ten sich bis % Prozent bessern, deutsche Anleihen 
neigten zur Schwäche, Am Geldmarkt blieb die Situa: 
tion unverändert. Auch im Verlaufe blieb die Umsatz- 
tätigkelt klein, vereinzelt setzten sich Erholungen um 
Bruchteile eines Prozents durch, Schubert & Salzeı 
gelangten 13 Prozent über gestern zur Notiz. Ise- 
Aktien, die zunächst nur minus-minus notiert waren, 
wurden 5 Prozent niedriger gerechnet, 


Effektenkurse. 
86, | 76 8.6. | 7.6 
Fr. Kru 27 3925] Ilse Gen. 32.90 | 91.50 
Mittelde. Potah 4925 | 48.75 | Cebr. Jungh, 1050| — 
Ver. Stahlw. 38.50 | 39.62 | Kali Chemie 48.00 | 51.00 
Aceumulator — — Kali Asch. 870) 87.25 
Allg. Kunsts. 35.75 | 33.75 Leopold Grube | — 15.75 
Allg. Elekt, Gs, | 21.50 | 22.12 | Klöcknerw. - — 
Aschaffb, Zst, 1825 | 20,00 } Lahmeyer 78.75 7950 
Bayer. Motor, 32.25 | 33.28 | Lanrahätte — — 
Bemberg 32.25 | Mannesmann 30.50 — 
Berger 115.06 | 416.00 | Mansf. Bergb. — — 
Bi. Karler. Ind. 23.25 | Masch.-Untn, — 22.87 
Masch. -Bau 2 42.00 | Maximiliansh, — = 
„ unk. u. Brk, | — — | Metall 3235| — 
Bremer Wollk. 108.28 1108.00 | Niederls.-Kohl. | 123.00| — 
8 Eisen | 25.75 2 — . 51 — 
58.50 renst.u.Kop | — = 
—— 8 — an Phönix Bgbau | 18.50 | 18,75 
Contin, Gummi | 80,25 | 81.76 | Polyphon — 33.73 
Countin, Linol, — 29.25 | Rh. Braunkohl, | 164.75 165,51 
Daimler-Ben 1287 — Rh. Elktr.- W. — 66. 
Dichten | 7778| 7800| Rh. Stahlm. | 3000| 39.25 
Dt.Con.-Gs.Des | 78.00 | 81.26 | Rh. Watt. Elek | 80.00 | 58.75 
Dt. Erdöl-Ges. | 6100} 66.50 | Rütgersworke 27.5 | 25.09 
Di. Kabeln. 19.75} — — ee — 151.00 
t. Lino X > chl.Bgb. u. Zk. den, — 
Benn e eee 
Dt. Eisenhd. 4225| — | Schub. u. Sals. | 122.00 | 409.00 
ortm, Union 160004 Schuck. u. Co. 57.50 | 57.50 
Eintr. Br, — | — | Schultk. Pets. |, — | 55.50 
Eisenb, Verk, — — Sem. u. Halsko | 118.00 | 118.75 
El. Lief. Ges. — — | Svenska 575| 5.25 
EI, W, Schles. — — Thüring, Cas = — 
El. Lieht u. Kr. 65.909 — Tietz, Leonh, er 52.50 
I. G. Farben 89.25 | 89.37 Ver. Stahlw. 16.75 | 18,62 
Feldmühle 45.73 z. M 1 .— he in 
Felten u. 37.87 28 Ze erein — — 
Gelsenk. 40.50 | 39.75 | do, Waldhof 24.75 | 23.00 
Gesfürel 52.00 | 51.87 | Bk. el. Werke — 35.23 
Goldschmidt 16.00 | 16.25 | Bk. f. Braniad, — ae 
Hbg. Elkt. VW. 81.00| — | Reichsbank 118.87 | 120,50 
Te e ana] Mn] a| Hi 
arpen, Bew. 43.50 | 43.12 t. Reichsb, V. R x 
Hoesch — 25.50 — Hamb.-Am. Pak 12.00] 13.00 
Holzmann 33.25 Hamb, Südam. — 42.00 
Hotelbetr, Ges-“ 42.75) Hansa — . 
Ilse Bergbau — — | Nordd. Lloyd 43.00 | 13.75 


86 f 76 


Ablön.-Schuld => «= =» == =e ns w u un u 
Ablös.-Sehuld ohne Auslörungsrecht — — — 3.05 


Amtliche Devisenkurse 
7.6. |) 7.6 | 6.6] 6.6. 
Geld 


Brief Geld Briot 
Bukarest == «w - =» | 2,528 2.534 2,528 2,534 
London -= =e =» =+ =» un =e | 15,50 15,54 15,53 15.57 
New York == == un un um m | 4.209 4.217 4.209 4,217 
Amsterdam nn nn || 171,22 | 170.88 | 171.22 
Brüssel un un un un = en | 58,87 58,99 | 58,87 | 58. 


— 2 — l — — — — 


D un u un m 92.57 73 82.57 82.73 
— — = = m o 7463 7.177 | 2.163 7.177 
Ita 5 — 2 ——— m 263267 21.63 | 21.67 
Fee awien nn | 7,293 | 7.307 | 7.333 | 7.34 
ind (Kowno) = une | 42.01 42.09 | 42.01 42.03 
gen s~ «= <= = = | 84,72 | 88.88 | 848? 84.98 
m 2 = -m Eu {41} 14,16 14.14 14.16 
——— 2 — 2 — 2 1 77 77.43 77.37 77.53 


Pario sti 16.65 | 1861 | 16,65 


Prag (12.465 | 12.485 | 12.465 i 
mer , j 12.485 
3 an -X ~- 3.057 3.063 3.057 3,063 
355 9 — e e m a 14773483 | 34.77 | 34.83 
Te — s. sa ——— | 7952 79.68 79.57 78.73 
ee EEE 
2 = = — [10939 | 109.61 f 109.39 | 109,61 
4 — — —— — 79.72 79.88 79.79 79.88 


——— —— ͤ —ꝓmüͥ— — 

Ostdevisen. Berlin, 7. Juni. Auszahlung 
Posen 47.25—47.45 (210.75— 211.64), Auszahlung War- 
schau 47.25-47.45, Auszahlung Kattowitz 47,25—17.45; 
grosse polnische Noten 47-—47.40. 


— ſ:ſr:—:—y— 
Sämtliche Börsen- und Marktuollerungen sind obne 
Gewähr, 
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. Poſener Tageblatt = 
Seltene Gelegenheit! 2 
Rechtsanwalt Dr. Berg-Neuſtrelitz: 


Ein kleines Eldorado Gonngelintionsarbeit eines Laien "uns Hebeitern, 


und Arbeitern, 
mit guten Einnahmequellen im Kreiſe Trebnitz in Schleſien, der am Montag, dem 18. Juni abends s Uhr im großen Saale 
als Herren: und Anheſitz wie geſchaffen: 10 immer, 2 Küchen, des Evang. Dereinshaufes ſtattſindet. Eintritt frei! 
große Freiterraſſe, Badeſtube, Spülkloſetts, Kalt. und Warmwaſſer⸗ > u z A 
verforgung im ganzen Hanfe, Telephon, Wirtfhaftsgebäude, Park, Landesverband fiie Innere Miſſion in Polen 
Gbſtgarten mit ca. 250 Obitbänmen, große Gemüje und Blumen- J. A.: Sich ſtä dt. 
gärten, 2 Treibhänfer, Frühbeete, Spargel, Erdbeer⸗, Rofen” und 
Seidenkulturen, Springbrunnen Acker, 4 Karpfenteihe, langer 
Flußlauf mit eigenem Waſſerrecht, eigenes Waſſerwerk mit ſtarker 
Waſſerkraft, elektr. Regenanlage, das ganze Grundſtück eingefriedet. 


Wir laden ein zu einem Vortrag von 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unſerer 
lieben Entſchlafenen ſprechen wir 
hierdurch unſeren 


tiefempfundenen Dank axs. 


Familie Materne, 
Familie Schreiber. 


Zur Feühjahrshestellung 


reis 40 000, Anzahlung 10000 AM. 
82 N Aur RE Fuſchriften e ſchnellentſchloſſener Intereſſenten werden i eg 
Wolnice, im Juni 1952. berückſichtigt und erbeten an Sawade, Neiße O.-5., Breslauerſiraße 23. Sonntag, den 12. Juni Streichbreiter 
e e E T sonne ri 14.30 uhr BEN 
l ~ Wen Günter 
oricinal Pielftzer Kammearne | | 3 V 
für Herren und Damen | d G h 2 ft D k h il Ermäßigte Sonntags ⸗Rückfahrkarten r e 
kann ein jeder zu wirklich günstigen Preisen — 3 B 3 i 
N PATU ESOR O Unn Danziger Reiterverein. 
Reiche Auswahl in glatt dunkelblau — Fahrräder 
schwarz — und auch Modemare. In ein- und mehrfarbiger ll e Fo· 
Bitte verlangen Sie noch heute ganz un- Ausführung llefern wir ll brilate. f 
verbindlich und kostenlos entsprechende l 2 ei 
Muster von der Firma | sauber und billigst li Ei OS AÀ = 
ll Poznafi, Kantaka Ga. 


Wiktor Thomke, Wyröb sukna, j 


Bielsko, Kamienica 84. 


CONCORDIA Sp. Akc. 


i Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 


— — —— — m a — u—ę—Vuꝛ— S r D 


Zuun n 


2. o mm stark 1.— *. 
2.2 mm stark 1. 20 *. 


Seilerei 


e pro mir. 
Richard Mehl, am Verein gte e me Br 
3 “ 
Poznan, 0 e 52/58 0 u „Lehrerinnenhort Drabtgeflechtfabrik 
i 1 Mitgliederverſammlung Alexander Maenne 
sämtliche Seiler- l. Bürstenwaren in bester Ausführung zu den am 115 Juni, nachm. 5 
sowie billigsten Preisen empfiehlt oum am ie d. SL 
2 rna il⸗ 
ee A. Baranowski, Poznan |%%. Sager — — — 
billigst. EA Nr. 10 u. 13. f. Jahresbericht. 2 Naf- ue 
Eigene Werkstatt. Eigene Werkstatt. ee eee 2 805 e n Anne adv er 
> sn i des Vorſtandes. Off. mit Preisang. n. 3120 
aa Andacht in den Gemeinde -Synagogen Ergen want sum an bie Geichäftätt. D. Big. 
70 Donnerstag: Erum Tauſchilin. Vorſtand. 6. Verſchiede⸗ NN 
y M A 5 C O w r i E, Synggoge A (Wolnica). Feſtandacht Donners nes, Als Ausweis dient 


Pr 1 
Pomat, ul. Św. Marcina 28 (vis a vis Kantaka) oh, Je pr colt Braten, mare , Abende 
mit eigenem Stickerei- u. Zeichnungsatelier | 73; Uhr. Sonnabend morgens 7%, vorm. 9% Uhr 
empfiehlt fertige, angefangene und aufge- (mit Schacharis beginnend), vorm. 10% Uhr: 
zeichnete Handarbeiten sowie die hierzu Feſt eln und ne IR W aan d. 
Sti 1411 „Ausgang aven a re r z s 
benötigten Materialien. dacht: Tägl. morgens 7 Uhr mit anſchl. Lehr- 
Grösste uswahl u. Musterkollektion vortrag, abends 777 Uhr. 
Alles zu äusserst kalkulierten, zeitgemässen Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend, nachm. 
billigsten Preisen. 4 Uhr: Jugenbaß dacht. 


Aberſchriftswort (fett) ~ 


jedes weitere Wort j 


» 
» 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrſerte Anzeigen 80 


4 Vermietungen J 


Zu vermieten 
Wielka 21: 
5 Zimmerwohnung und 
1 größerer Büroraum mit 
entralheizung u. allem 
omfort. 
Leopold Goldenring, 
Stary Rynek 45. 


Sonnige 

3 Zimmerwohnung 
Nähe Theater, vollſtän⸗ 
dig möbliert, direkt vom 
Haus wirt, abzugeben. Cre 
forderlich 8 500 zt, Ber- 
mittler unerwünſcht. Off. 
unter 3280 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Gute, preiswerte 
Penſion 
finden Schüler, Schüle⸗ 
rinnen in . Hauſe. 
Off. u. 3271 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle d. Ztg. 


| Geldmarkt 


25.000 zł 


ſind als erſte Hypothek 
auf 500 bis 1000 Morg. 
große Landwirtſchaft zu 
vergeben. — Bevorzugt 
werden Güter, wo Vor- 
kaufsrecht geſtattet oder 
ſpätere Padt = Admini- 
ſtration ſtrebſamem 
Deutſchen ermöglicht 
wird. Gefl. Off. unter 
3270 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


An- u. Verkäufe 


Eine Einrichtung z. Her⸗ 
ſtellung von . 
Zementdachſteinen 
zu kaufen geſucht. Off. u. 
326 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Außergewöhnliche 
Gelegenheit! 
Weiße Büftenhalter mit 
Spiße 0,80, Gürtel mit 
Gummi 0,90, Damenbade⸗ 
anzüge 2,55, Herrenbade⸗ 
ee 120, 92 

p „25, erreits 
be inkl. Macco 1,95, 
Sporthemden 1,50, Sport⸗ 
ſtrümpfe 1,75, Tennis⸗ 
firfimpfe 0,60, Strümpfe, 
Seidenflor 1,35, Bemberg- 
ſtrümpfe, ſeidene Wäſche in 
großer Auswahl, billig. 
Grabowska, 
Wielkie Garbary 39 
früher Masztalarska. 


Billiger 
kann es nicht fein ! 


1.45 Zloty 


Seidenſtrümpfe. prima Seis 
denſtrumpfvon 
2.90, Bemberg⸗ 
Gold v. 3.25, 
Seidenſtrümpfe 
von großer 
Dauerhaftigkeit 
von 3.90, 
Seidenſtrumpf 
mit Hohlſaum 
von 3.90, Macco⸗Strumpf 
von 45 Gr., Seidenflor von 


195 Gr., prima Macco von 


1.90, prima File d'écoſſe 
von 2.90, Vierfacher File 
d’&coffe von 3.25, Kinder⸗ 
ſtrümpfe Nr. 5 60 Gr. Nr. 10 
80 Gr., Herrenſocken von 
35 Gr., prima Herrenſocken 
von 65 Gr., Herrenſocken in 
modernen Deſſins v. 95 Gr. 
empfiehlt zu fehr erniedrig⸗ 
ten Preiſen in ſehr großer 
Aus wahl, ſolange der 
Vorrat reicht 
Wäschefabrik 
J. Schubert, nur Poznań 


ulica Wrocławska 3. 


Mähmaſchine 
neu, günſtig zu verkaufen. 
Szymkowiak, 

Góra — Tarnowo- 

podgörne. 


Strohelevator 
4 rädr., habe billig verkäufl. 
Hugo Chodan 
früh. Paul Seler, Poznan 
ulica Przemyslowa 23. 


Schuhe 
kauft man am billigſten 
im Schuhgeſchäft bei 
gran Berbit, Poznan, 
ydowſka 1 (Judenſtr.). 


Reitpferd 
dene Vollblut, 
ſteuerfrei, 6 jähr., guter 
Gänger, ohne Untugen⸗ 
den, umſtändehalber zu 
verk. Nah. unter 3275 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Hausgrundſtück 
(Privat) 

in ſehr gutem Zuſtaude, 
mit Garten, 6 Wohnun⸗ 
gen, 2 Stock hoch, beſon⸗ 
ders für Arzte, Rechts⸗ 
anwälte uſw. geeignet, 
günſtig zu verkaufen. 

Frau W. Tiſchler 
Pobiedziſka, p. Poznan. 


Kononen -Expedition 


Kosmos Sp.z o. o. 
Zwierzyniecka 6 Poznań Tel. 6105, 6275 


Reklame- und Verlagsanstalt 


Groß-Sortiment 
vermittelt 


Anzeigen zu Originalpreisen 


für sämtliche Zeitungen und Zeitschriften 
des In- und Auslandes. 


Bei Wiederholungen Rabatt, 
Kostenanschläge und Beratung kostenlos. 


Anzeigen - Verwaltung 


des Posener Tageblattes, Posen. 


Motorrad mit 
Seitenwagen 
zu verkaufen. 


gung b. Herrn 
Radomſki 


Beſichti⸗ 


die letzte Jahresquittung. 
Der Vorſtand. 


Zementdachſtein⸗ 


maſchine 
mit Platten, wie neu, 
ſowie berfchtedene For⸗ 
men billig abzugeben. 
Off. unter 3279 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Zum Bauen 
Gut erhaltene gerade 
Holztreppe m. Geländer 
und eiſerne Wendeltreppe 
verkauft 

Tränkner, Jarocin. 


2 Autos 
buig zu verkaufen. 
Gewiss, Bukowfta 9. 
Wer hat angebauten 


Pianino 
preiswert zu verkaufen, 
(neuwertig) gegen Kaſſe Kreta 6, Wohnung 11. 


Hani. 


Off. u. 3269 an die Ge⸗ 


Dabrowſkiego 30, Garage. ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Bezug durch jede Buchhandlung. 50 pf. wöchentlich 
Auslieferung für Polen 


bei dr Kosmos Sp. 1 0.0. 
Poznan. Zwierzyniecka 6, Groß-Sortiment 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte. 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Klaviere 
bekannter Vorkrfegsfa 
briken, gibt günſtig ab, 
bei kleiner Anzahlung 
Sarnowſki, Klavierma⸗ 
gazin sw. Marein 22 
(Ecke Fr. Ratajezaka). 


Fiat 50 
Sechsſitzer, offen, mit 
Verdeck, neu lackiert und 
durchrepariert, umſtände 
halber billig zu verkaufen. 
Off. unter 3281 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 
——— ——— — 


Häuschen 
in Puſzozykowo (Unter 
berg), als Sommerwoh⸗ 
nung zu vermieten. An⸗ 
fragen unter 3274 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Kleiner 
Dampfdreſchſatz 


günſtig zu verkaufen. Anfr. 
u. 3233 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Schreibmaſchinen 
Itefert mit Garantie. erft- 
klaſſige neue von 21 690.— 
und gebrauchte von zz 95.—. 
Skóra i Ska., Poznań, 
Al. Marcinkowskiego 23. 


Kinder- 
und Puppenwagen jetzt 
billig bei 
„Gumy , 27. Grudnia 15, 
f Hof. 


Hausverwaltung 
ſucht penj. höherer Staats⸗ 
beamter. Off. unt. 3282 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Hygien. Binden! 
Damen, die ihre Gesund- 
heitschonen, gebrauchen 
nur die ideale Binde 
T E K A, garantiert auf 
reiner hygroskopischer 
Watte. Centrala Sanitar- 
na, T AMS. Poznań, 
Wedna 27, Telefon 5414, 


Seder⸗, 
Kamelhaar-, Balata⸗ und 
Hauf⸗Treibriemen 
Gummi-, ee Sark. 
Schläuche. Kling en. 
Sang und Manloch⸗ 
dichtungen, Stopfbucghen, 
packungen. Putzwolle. 
Maſchinenöle. Wagenfette 
empfiehlt 
S K I. AD NIC A 
Pozn. Spolki Okowicianej 
‘Spółdzielni. z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
P OZ N AN 
AlejeMarcinkowskiego20 


: Stellengesuche 


Förſter 
ſelbſtändig, ledig, 27 J., 
gute Zeugniſſe, d. deut⸗ 
ſchen u. poln. Sprache 
mächtig, ſucht ab gleich 
Stelle. Offerten an: 

St. Janomjfi 
Mitojlam, p. Wrzesnia. 


Konditorgehilſe 
mit langjähriger Praxis 
ſucht von ſofort Stellung. 
Ort gleichgültig. Eventi. 
mit Bedienung. Off. unter 
3263 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — 


Landwirtsſohn 
evg., militärfrei, 22 J., 
d. poln. Spr. mächtig, 
3% J. Prax., landw. 
Lehrlingsprüfung be⸗ 
ſtand., ſucht Stellung als 
Beamter auf einem Gute 
unter Leitung des Chefs. 
Off. u. 3272 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Junger Landwirtsſohn, 
welcher landwirt- 
ſchaftliche Schule beſucht 
hat, 3 Jahre Praxis; 
ſucht ab 1. Juli oder per 

ſofort Stellung 

als 2. Beamter 
oder Hofbeamter. Off. 
unter 3251 an die Ger 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ban- und 
Möbel 
beichläge 


empfiehlt 
billigſt 
Stanistaw Wewiör, 
Poznań, św. Marcin 34 
Spez. Bau · n. Möbelbeihläg 


ge 


Suche Stellung als 
II. Stubenmãdchen 
oder als Alleinmädchen in 
beſſerem Hauſe, möglich 
Umgegend Poſens, von fof. 
oder 15. Juni. Off. unter 
3261 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Geſucht wird z. 15. Juni 


für Stadthaushalt: firm 
im Backen. Einwecken und 
guter Küche. Off. u. 3263 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. 

— — — 


Dame als Teil- 

haberin geſucht. 
Zwecks Vergrößerung, 
meines gutgehenden fei” 
nen Damenartikelge/ 
ſchäftes wäre mir eine 
Teilhaberin erwünſcht. 
Abſolute Sicherheit vor⸗ 
handen. Einlage 8- bis 
10 000 zt. Geil. Off. 
erbitte unter 3277 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bta. 
— —— — — — — — 


Teilhaber 
ſtill od. tätig, mit 20 
Ztoty jucht beit. .profpe” 


vierende® Fabrikations 
Unternehmen, Artile 


erſten Bedarfs, in Bor’ 
nan, an Stelle eines 
Invaliden - Teilhaber, 
welcher aus Gefundheit?” 
gründen ſeine Tatigkeit 
aufgeben muß. Gefl. An 
gebote unter 3276 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Geſucht zu möglichſt 
jofortigem Antritt ein“ 
fachen, unverheirateten 
2 Beamien 
und verheirateten, beſt 
empfohlenen 
Hoſverwalter 
Lebenslauf, engl” 
abſchriften u. Gehalte. 
anſprüche einſenden a 
Majetnose Waſowo 
pow. Nowy⸗Tomysl⸗ 


